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h r zGraf Bülow und die Sozialdemokratie.

Die begeiſterte Aufnahme, die die am Donners
tag ſtattgehabte Auseinanderſetzung des Reichs
kanzlers mit der Sozialdemokratie in der
Preſſe der rechtsſtehenden Parteien gefunden hat,
beginnt ſchon einer etwas nüchterneren Auffaſſung

Platz zu machen. Die ausgeſprochenen Scharfmacher
organe vermiſſen in der Kritik der Sozialdemokratie
durch den Grafen Bülow die logiſchen Konſequenzen.

Sie wollen „Taten“ ſehen. Die Rede läßt, ſo be
muiangelt die „Poſt“ „ein poſitives Aktions

programm der Regierung zur Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Gefahr gänzlich vermiſſen.“ Nun

hat Graf Bülow allerdings keinen Zweifel darüber
S Felaſſen, daß ein ſolches „poſttives Aktionsprogramm“,
wròie es die Scharfmacher in Form eines neuen
e Sozialiſtengeſetzes wünſchen, von der Regierung zur

Zeit wenigſtens nicht zu erwarten iſt; er hat die
weitere Fortführung der Sozialreform in Ausſicht ge
ſtellt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es
im nächſten Jahrzehnt gelingen werde, die Witwen
und Waiſenverſtcherung zur Durchführung zu bringen
und „ſpäter auch einmal die Arbeitsloſenverſtcherung.“
Dieſe Art der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Propaganda durch poſttive Reformen, die freilich in

einem etwas ſchnellerem Tempo erfolgen müßten, als
es die Regierung anſcheinend beabſtchtigt, dürfte
jedenfalls weit beſſer geeignet ſein, der ſozial
demokratiſchen Agitation den Wind aus den Segeln
zu nehmen, als es alle noch ſo vortrefflichen
Reden über die Gewiſſenloſtgkeit und Stkrupelloſtgkeit
der ſozialdemokratiſchen Agitation vermögen. Solche
Reden „ſchaden, ſo muß ſelbſt das Organ des
Bundes der Landwirte zugeſtehen, der Sozialdemo

kratie verhältnismäßig wenig.“ Und auch die Kreuzztg.
warnt davor, ſich der Täuſchung hinzugeben, „daß

nunmehr die Sozialdemokratie adgültig abge
tan“ ſei. Alſo mehr poſttive Sozialreform und
etwas weniger theoretiſche Vernichtung der Sozial
demokratie

Politiſche Aberſicht.
Ueber den Dreibund hat ſich der italieni

ſche Miniſterpräſident Giolitti am Donnerstag
im Senat auf eine Interpellation Vitelleschis über
den Stand der internationalen Beziehungen Italiens
ausgeſprochen. Giolitti erklärte, er könne nur wieder
holen, was er im Programm des Kabineits erklärt
habe, nämlich, daß Jtalien die Erhaltung des Friedens
und der Freundſchaft mit den übrigen Mächten

anſtrebe. Dem Dreibunde werde von der Re
gierung die größte Bedeutung beigelegt. Alle

irredentiſtiſchen Beſtrebungen ſeien ſtets energiſch
unterdrückt worden, auch unter dem vorigen Kabinett,
das ſei auch von den auswärtigen Regierungen aner
kannt worden. Die letzte irredentiſtiſche Bewegung
ſei von jungen Studenten ins Werk geſetzt worden,

man könne aber doch nicht annehmen, die Regierung
werde geſtatten, daß ihre auswärtige Politik von

es

8 jungen Leuten gemacht werde, und noch weniger könne

e man die Verantwortlichkeit für eine Kaffeehaus
Politik demfenigen zuſchieben, der an der Spitze

der Regierung des Landes ſtehe. Keine auswärtige
Macht könne ein Einſchreiten verlangen, wenn vie

Geſetze nicht verletzt würden, und das, was vorge
kommen ſei, habe nichts mit der Politik der Regie

ung zu tun. Die ſtudentiſche Bewegung habe in
keiner Weiſe zu einer Volksbewegung geführt. Dem
Dreibunde ſtehe, als einem Elemente des Friedens,

auuch vie ſozigliſtiſche Partei freundlich gegenüber.
Der Miniſterpräſtdent beſtritt, daß die Regierung ſich

von den extremen Parteien leiten laſſe, und fuhr dann
feort, was die Beſorgnis vor einer Iſolierung

daß Jtaliens Verhältnis zu ſeinen Verbündeten und
zu den befreundeten Nationen ein glückliches ſei.
Niemand zweifle an der Loyalität Jtaliens und er
Giolitti würde nicht auf ſeinem Poſten bleiben,S
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zuerhalten, was für die Ehre des Landes notwendig ſei.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Ab

geordnetenhauſe führte am Donnerstag in Er
widerung auf eine Rede des Abg. Ugron der Miniſter
präſtdent Graf Tisza bezüglich des Armeebefehls
von Chlopy aus, vaß der König, ſobald er davon
Kenntnis erhalten hatte, daß dieſer Armeebefehl in
weiten Kreiſen der Nation Beunruhigung hervorgerufen
hätte, ſofort den Miniſterpräſidenten ermächtigt habe,
beruhigende Erklärungen abzugeben. „Noch weit be
unruhigender,“ ſo fuhr Graf Tisza fort, „mußte die
Erwägung der Tatſache wirken, daß die Regierung
des Königs ſeit dem Jahre 1867 ein erhabenes
Beiſpiel ſeiner unerſchütterlichen Achtung vor der
Verfaſſung bietet.“ (Lebhafter Beifall rechts.) „Es
iſt wohlfeile Popularitätshaſcherei des Abg. Ugron,
an den königlichen Eid zu erinnern. Es liegt keine
einzige Handlung des Königs vor, welche einen ſach
lichen Anhaltspunkt bietet, um eine derartige Er
innerung zu begründen. (Lebhafter Beifall rechts.
Zwiſchenrufe links Dieſe Rede iſt nach oben
adreſſtert.) Jch ſchmeichle niemals. Aber es wäre
meinerſeits eine Unterlaſſungsſünde, gegen eine un
würdige Verdächtigung ver Krone nicht zu proteſtieren“.
(Stürmiſcher Beifall rechts, Bewegung auf der äußerſten
Linken Sodann erörterte Graf Tisza das Hand
ſchreiben des Königs an den Grafen KhuenHedervary
und erklärte, daß durch dieſes in unanfechtbarer
konſtitutioneller Form der Nation zur Kenntnis ge
bracht worden ſei, daß vie nationalen Beſtrebungen
bezüglich der Armee bei der Krone als einem Faktor
der Geſetzgebung die Beſorgnis erweckten, daß durch
dieſe die Organiſation der Armee erſchüttert würde.
„Wenn diejenigen Männer, welche die Politik der
liberalen Partet leiten, dieſe Bedenken der Krone be
rückſtchtigt haben, ſo kann ſte deswegen kein Vorwurf
treffen, da durch dieſe Haltung eine Verfaſſungekriſts
vermieden worden iſt.“ (Beifall rechts. Der Miniſter
praſtdent appellierte ſchließlich an das kleine Häuflein
der Obſtruktioniſten, den Kampf in normaler Weiſe
fortzuſetzen. Oppoſition ſei keineswegs identiſch mit
Obſtruktion. Dieſe ſtehe im Wiberſpruch mit dem
Weſen des Parlaments und bilde den Ruin des
Parlamentarismus überhaupt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Frankreich. Die parlamentariſche Unter
ſuchungskommiſſion fürden Fall Humbert
prüfte am Donnerstag die im Kriegsminiſterium auf
bewahrten Akten in der Angelegenheit Brugnière.
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß ein Schriftſtück in dem
die Begnadigung des deſertierten Brugnière befür
wortet wird, die Unterſchrift des Generals Bou

langer getragen hat, daß vieſe jedoch wegradiert
iſt. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung von
Vidal in Perpigan, der beſchuldigt wird, auf den
Fall Humbert bezugliche Papiere zu bewahren, wurde
nichts Verdächtiges gefunden. Vidal behauptet, daß
es ſich um einen Racheakt ſeines Neffen handle

Nußland. Unter den Studenten der
Petersburger Univerſität wurden in der
letzten Zeit zahlreiche Flugblätter verbreitet, in denen
zum Kampf für durchgreifende ſozialpolitiſche Reformen
und zum Proteſt gegen die Lehrobrigkeit aus Anlaß
eines Selbſtmordes von einem Schüler eines Privat
gymnaſtums aufgefordert wird. In einer Studenten
verſammlung ging es ſehr ſtürmiſch her. Der Sub
inſpektor wurde unter Beſchimpfungen zum Verlaſſen
des Verſammlungslokals gezwungen. Der Spionage
verdächtige Teilnehmer an der Verſammlung wurden
arg bedrängt; die Studenten beſchloſſen, dieſe vor ein
Kommilitonengericht zu zitieren. Jn Kiew fanden
am Mittwoch einige Studentenverſammlungen ſtatt,
in denen jüngere Studenten beſchloſſen, in Obſtruktion
zu treten. Donnerstag waren die Vorleſungen nur
von wenigen Studenten beſücht. Jm zweiten Kurſus
der juriſtiſchen Fakultät erſchienen 168 Studenten
Nach ſtürmiſcher Debatte beſchloſſen ſte, den Rück
tritt des Rektors zu verlangen. Die für die
Ordnung eintretenden Studenten und die Anſtifter der
W ſtehen in offener Feindſchaft einander gegen

2 S Süber. Dasſelbe iſt auch im polytechniſchen Jnſtitut
der Fall. Hier erklärten die Anhänger der Ordnung
dem Direktor, daß ſie keine Obſtruktion wünſchen und
für politiſche Demonſtrationen jede Verantwortlichkeit
ablehnen. Dieſe Erklärung haben 218 Studenten
abgegeben. Zwiſchen den einzelnen Studenten aus
beiden Lagern kommt es zu Prügeleien. Von den
am 3. d. M. vor dem Univerſttätsgebäude verhafteten
82 Studenten wurden auf Verfügung des Gouverneurs
43 mit Arreſt beſtraft; einige erhielten 1 bis 3 Mongte,
die Mehrzahl eine Woche Arreſt. Unter ven Beſtraften
befinden ſich 13 Juden.

Spanien. Der König von Spanien iſt am
Donnerstag in Liſſabon eingetroffen. Beim Feſt
mahl im Schloß brachte der König von Portugal
einen Trinkſpruch auf ſeinen Gaſt aus. Dieſer feierte
in ſeiner Antwort die Freundſchaſt zwiſchen ben beiden
Völkern der Halbinſel. König Alfons wird zum
Ehrenoberſt des zweiten portugieſtſchen Infanterie
Regiments ernannt werden, daß ſeinen Namen er
halten ſoll. Es iſt die erſte Auslandsreiſe des jungen

Monarchen Zu dem Unfall während einer
Jagd des Königs von Spanien wird aus Madrid
gemldet: Jnfolge eines gerichtlichen Zeugenverhörs iſt
ein Haftbefehl gegen den des Mordes an dem Hirten
verdächtigen Waldheger erlaſſen worden.

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſterpräſi
dent Petrow hat einem Vertreter des Wiener
„Frembenbl.“ erklärt, das Intereſſe Bulgariens an
der Sanierung der mazedoniſchen Zuſtände beſtehe
darin, daß Mazedonien ungeteilt und unabhängig
von allen fremden Mächten erhalten werde. Bulgarien
perhorresziere jeden Landerwerb und jede Gebietser
weiterung auf mazedoniſchem Boden. Die Reform
note hält Petrow für nicht ausreichend, wenn ſie auch
ſicherlich zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen
werde. Es fehle darin vor allem eine Amneſtie
Falls im Frühjahr infolge der Reformen keine Beſſerung
eintrete, werde die Volksbewegung ſicherlich wieder
aufflackern. Bulgarien wolle den Krieg nicht. Es
werde aber, wenn nötig, vor demſelben nicht zurück
ſchrecken. Der mazedoniſche Häuptling Boris
Sarafow iſt am Donnerstag in Belgrad eingetroffen.

Dürkei. Der Vorſchlag, für die mazedoni
ſche Gendarmerie zum Oberkommandanten einen
Jtaliener zu ernennen, findet, wie die „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, die Billigung ſämt
licher Großmächte. Jtalien wird in den nächſten
Tagen ſeinen Kandidaten namhaft machen. Der
Oberkommandant erhält bekanntlich einen öſterreichiſch
ungariſchen und einen ruſſiſchen Gehilfen. England
verlangt nun für ſich ebenfalls das Recht, einen
Adjunkten zu ſtellen.

Oſtaſien. Jn Japan wird infolge Annahme
einer gegen die Regierung gerichteten Antwort auf
die Thronrede die Vertagung oder ſelbſt die Auf
löſung des Parlaments erwartet. Jn der Antwort
auf die Thronrede wird das Miniſterium beſchuldigt
daß es im Jnnern eine Politik des Zauderns treibe
und auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſtch
günſtige Gelegenheiten entgehen laſſe. An die Re
gierung der Vereinigten Staaten hat nach der
„Morningpoſt“ die japaniſche Regierung vor einigen
Wochen die Anfrage gerichtet, ob ſte der japaniſchen
Regierung im Falle eines Krieges materielle
Unterſtützung gewähren würde. Die Regierung
in Waſhington habe geantwortet, ſie ſei nicht in
der Lage, Japan zu helfen. Der Kaiſer von
Rußland hat, wie „Wolffs Bureau“ aus Paris
von gewöhnlich gut unterrichteter Seite erfährt, Vor
ſchläge des Admirals Alexejeff angenommen, von
denen eine friedliche Beilegung des ruſſtſchjapani
Konflikts erwartet werde.



amerikaniſche Flottenſtation in Beſitz genommen.
Jn San Domingo ſind die Wahlen für die

Präſidentſchaft auf den 17. Januar angeſetzt worden.

Deutſchland.
Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer machte am

Donnerstag nach der Frühſtückstafel eine größere
Promenade durch Sansſouci und Charlottenhof.
Geſtern morgen um 10 Uhr empfing er den Staats
ſekretär Grafen v. Poſadowsky, den Chef des Zivil
kabinetts, Wirkl. Geh. Rat Dr. von Lucanus, undden Architekten Bodo Ebhard. Nachmittag empfing

Se. Majeſtät den Generaldirektor Ballin.
(Ueber die Krankheit des Kaiſers) hatſich der Berliner Larynologe Bernhard Fränkel

mit einem Vertreter des „Petit Pariſten“ angeblich
auf Empfehlung aus dem Auswärtigen Amt unter
halten. Wir erwähnen daraus, daß nach FränkelsVerſicherung der von der Stinmlippe des Kaiſers

entfernte Polyp nur die Größe einer Linſe hatte.
Auch Fränkel erklärte, daß ein ſolcher Polyp wieder
kommen könne, aber das geſchehe äußerſt ſelten, und
wenn er hundertmal wiederkomme, würde er doch nie
ſeinen gutartigen Charakter verlicten.

(Perſonalnachrichten.) Der frühere Land
tagsabgeordnete Vopelius Saarbrücken iſt ins
Herrenhaus berufen worden. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ vernimmt, iſt hier aus Bogota die be
trübende Nachricht eingegangen, daß der deutſche
Konſul in Popayan, Lehmann, in Timbiqui er
trunken ſei.

(Der Bundesrat) überwies in ſeiner
Donnerstag Sitzung den Antrag Preußens betreffend
die Entwürfe von Militärpenſtons und Verſorgungs
geſetzen (erſter Teil „Reichsheer“) den Auesſchüſſen,
ebenſo die Vorlage betreffend den Bezug von In
validen und Unfallrenten in ausländiſchen Grenz
gebieten. Die Vorlage betreffend die Vereinbarungeni Schweden über die Stadt und die Herrſchaft

Wismar und die Aemter Poel und Neukloſter nebſt
Zubehör wurde zur Kenntnis genommen. Die Zu
ſtimmung wurde erteilt dem Ausſchußantrage betreffend
Abänderung der Anführung unter 5 alinea 5 des
dem Geſetze betr. die Kinderarbeit in gewerblichen
Vetrieben vom 30. März 1903 anliegenden Verzeich
niſſes, dem Ausſchußantrage zu dem Entwurfe von
Beſtimmungen über die Zulaſſung von Ausnahmen

von den Vorſchriften der 99 12 und 13 Abſatz
des Geſetzes betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben vom 30. März 1903 und dem Auesſchuß-
bericht über die Vorlage vom 20. November d. J.
betr. die Feſtſtellung des Brennſteuervergütungsſatzes.

(Kolonialpoſt.) Jn Deutſch Süd
weſtafrika iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Windhuk
vom Donnerstag gemeldet wird, der Gouverneur
nach Süden abgereiſt, um Friedensverhandlungen mit
den Bondelzwarts zu führen. Die deutſch
ſüdweſtafrikaniſche Eiſenbahn von Swakopmund
nach Windhuk iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Windhuk
vom Donnerstag gemeldet wird, in einem troſtloſen
Zuſtande. Die Kaufleute beſchweren ſich über die

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom II. Dezember.)
Der Reichstag ſetzte heute nach Erledigung von geſchäftlichen
Angelegenheiten die erſte Leſung des Etats fort. Die
Debatte eröffnete Abg. Dr. Sattler (nl.): Auch er fühle
ſich gedrungen, der Freude Ausdruck zu geben, daß das
Leiden des Kaiſers ſeiner Heilung entgegengehe. Es ſet zurzeit wirklich ſchwierig, ſich in unſerem Finanzweſen ehe

ſinden, an ſich ſet deshalb eine Reichsfinanzreform ſehr er
ſtrebenswert. Das Finanzweſen des Reiches habe ſich ganz
anders entwickelt, als man bei ſeiner Gründung in Ausſicht
genommen. Daß die Entwickelung eine erfreuliche geweſen
ſek, könne niemand behaupten. Alles ſeit ſchwankend: Ein
nahmen und Ausgaben, Matrikularbeiträge und Ueber
weiſungen. Das bisherige Syſtem, Ueberſchüſſe des einen

res auf das andere zu übertragen, habe ſich nicht bewährt.
ſtiger ſet es, die Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung zu verwelden Zu bedauern ſei ja, daß keine obligatoriſche Schulden

lgung Am Reiche eingeführt ſet. Die unerläßliche Vor
bedingüngialler großen Anleihen für das Heer und die Flotte
ſollte l Schuldentilgung ſein. Ein weiterer Fehler ſei daßdas Reſch n h itliche, ſelbſtändige Finanzverwaltung be
ſitze wie P ren en. Das neue Geſetz ſuche wenigſtens einigee hinſichtlich er Matrikularbeiträge einzuſühren.
Vor der len Klauſel habe er nie großen Reſpekt

habt ihr t [hane auch auf andere Weiſe erreicht werden.e e et bringe doch weſentliche Fortſchritte. Er
hoſſe e ſt Se einer gotm r Verabſchiedung ge
lange Mit dem Schagſektetar ſtiumte er darin überein, daß

dern en n e n e derußa a Anerfren er worguszuſehenden ihn ne ad n KFoloAen Crwoben habe dürfe man n m ihre net
wendigſten Beditifniſſe vorenthalten An de d die Eſent

bahnen Erfreulſch ſet, daß die e ban r ntlichtg n dies n ugßfragenich tär ben t tn n t eeine e des i ſuente u tzihten! Dof
der Kriegsminiſterddatber Aufklärung Da Sblshten

t e er n 3 e elen ihn merz, hoſfentlich würdenGegenmaßn en Acht auf i warten e ne

müſſe auch dem Luxus des Offizierkorps geſteuert und für
kräftigen Nachwuchs geſorgt werden. Die abſcheuliche Ju
ſtitution des Geſchenknehmens müſſe aus dem Unteroffizier
ſtande beſeitigt werden. Das Syſtem der Strafverſetzungen
zum Train oder zur Grenze habe ſich gar nicht bewährt.
Die Oſtmarkenz ulagen begrüßt er freudig im Jntereſſe
der Erhaltung eines nationalen Beamtenkörpers. Die Polen
wollten keine Preußen oder Deutſche ſein, ſondern wollten ihr
eigenes polniſches Reich aufrichten. (Lachen bei den Polen.)
Auch die Welfen ſtrebten ein neues ſelbſtändiges Reich an
unter Zerreißung des preußiſchen Staates. Die Behauptung
des Hrn. Schädler, daß der Marineetat die Grenzen des
Flottengeſetzes überſchreite, ſei hinfälltg. Der Staatsſekretär
werde das wohl noch nachweiſen. Die Reichseiſenbahnen er
füllten nicht ganz ihre Verkehrspflichten, namentlich die
Pfalz habe unter ſchlechten Anſchlüſſen zu leiden. Bei
der Poſt ſei die ſchlechte Bilanzierung zu bedauern, eben
ſo das Syſtem, immer mehr die Neuanlagen auf An
leihen zu nehmen. Mit Genugtuung erfülle es ihn, daß die
Thronrede den Fortgang der Soztalpolitik als notwendig be
tone und ebenſo eine Entſchädigung der unſchuldig Verhaſteten
ankündige. Dringlich ſei die Reform des Börſengeſetzes
und der Börſenſteuer. Auch müßten Maßnahmen ergriffen
werden, um den Stand der Reichs und Staatsanleihen zu
heben. Der Abſchluß der Handelsverträge ſei zunächſt
die wichtigſte Frage; er hoffe, daß der Reichskanzler die Jn
tereſſen Deutſchlands wahren werde. Das Zentrum habe
ſeinen Toleranzantrag wieder eingebracht, Preußen übe jeden
falls volle Toleranz gegen die Katholiken. (Reichkanzler Graf
Bülow erſcheint im Saal.) Für die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes könne ſich ſeine Partet nicht ausſprechen. Die häufigen
Mißgriffe der Polizei ſeien eine Naturſache des Wachſens der
Sozialdemokratie. Herr Bebel beſchuldigt die beſitzende Klaſſe,
daß ſie nicht genug für die Arbeiter tue; die nationalliberale
Partei habe jedenfalls ſtets mit Freuden die Verſicherungs
geſetze bewilligt. Die Sozialdemokratie habe bisher alle Maß
nahmen zugunſten der Arbeiter zu verhindern geſucht. Was
biete ſie den Arbeitern Nichts als Verſprechungen. Bei den
preußiſchen Landtagswahlen trat ſie mit einem Biedermeiter
programm auf. Glücklicherweiſe habe Bebel in Dresden ge
ſagt, er wolle der Todfeind dieſer bürgerlichen Geſellſchaft ſein.
Wir ſehen in Deutſchland ein friſch gufſtrebendes Leben, eine
aufwärtsſtrebende Kultur.

Kriegsminiſter v. Einem: Als er das Buch des Leut
nants Bilſe geleſen habe, habe er es erſt als ein Pamphlet
bei Seite gelegt. Dann ſah er, daß es zum Teile wahr ſet.
Auch er ſagte mit Herrn Schädler, dieſe Offiziere wären zwar
äußerlich Offiziere, innerlich wären ſie es nicht, wie preußtſche
Offiziere ſein ſollten. Der Forbacher Fall könne nur eine
Ausnahme ſein, er könne nur zeigen, daß wir zu weit ge
gangen ſind in der Annahme von Offizieren. Er komme nun
zu den Mißhandlungen. Nach der Statiſtik ſet im letzten
Jahre eine Abnahme zu konſtatieren; dabei gelangten jetzt
weit mehr Meldungen an die Vorgeſetzten als früher. 68 90
beruhen auf Meldungen. Der Kaiſer wünſcht aufs dringendſte,
daß die Miß handlungen aus der Armee verſchwinden. Das
Unteroffizierkorps ſet ſeit dreißig Jahren auch nicht beſſer ge
worden es würden auch zu hohe Anſprüche an dasſelbe ge
ſtellt. Wir müßten beſtrebt ſein, das Unterofſizterkorps
ſyſtematiſch zu verbeſſern. Der Abg. Bebel habe geſtern
weiter geſagt, wir hätten ein ganz minderwertiges Geſchütz.
Das erſte Rohrrücklaufgeſchütz wurde aber erſt im Jahre 1897
vorgelegt und nur als Spieleret eines genialen Jngenteurs
betrachtet. Erſt dann wurde das Geſchütz techniſch vervoll
kommnet, aber noch 1901 wurde es von der Schweiz aus
drücklich abgelehnt. Das franzöſiſche Geſchütz von heute ſei
zu ſchwer und kompliziert. Der Abg. Sattler habe nun geſagt,

wie es mit dem Quinquennat ſei. Er habe den Entwurf
vorgefunden, aber es ſeien noch Aenderungen daran vorzunehmen.

So habe er zunächſt das Verſorgungsgeſetz vorgelegt. Er
halte aber im Prinzip an der längeren Bildung der Milttärbe
dürfniſſe feſt. Abg. Richter (fr. Vp.) Ueber die Soldaten
miß handlungen habe der Kriegsminiſter Treffendes geſagt.
Die Vorgänge in Forbach halte auch er nicht für typiſch;
ſchuldig ſei der Kommandeur. Die 1200 Mißhandlungen des
Unteroffiziers Breidenbach hätten ihn aufs höchſte empört;
wenn ſo etwas bei der Garde vorkomme, wie müſſe es erſt

bet der Linke ſein Die Abhilfe liege in der Vorbildung der
Offiziere und Unteroffiziere. Die Friedenspräſenzſtärke ſolle
jährlich feſtgeſetzt werden, auch im Intereſſe der Milttärver
waltung. Die ſtaffelförmige Feſtſetzung der Heeresſtärke
habe ſich noch nicht durchführen laſſen. Von der
neuen Vorlage könne man nur ſagen Miquel redi-
vivus. Sollte ſie Geſetz werden, ſo werden die Matrikularbeiträge um 2 Millionen Mart vermindert, der Anleihe
bedarf um 21 Millionen geſteigert werden. Das neue
Penſionsgeſetz bringe ſchwere Laſten, obwohl es glücklicherweiſe
keine rückwirkende Kraft haben ſolle. Nach kurzer Be
merkung des Schatzſekretärs v. Stengel und des Abg.
v. Kardorff (Reichsp.) vertagte ſich das Haus auf
Sonnabend

Der Abg. Dr. Pachnicke hat am Freitag,
unterſtützt von der Freiſinnigen Vereinigung und der
deutſchen Volkspartei, im Reichstag den Antrag ein
gebracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen,
dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher
die dem Koalitionsrecht noch entgegenſtehenden
Beſchränkungen beſeitigt und insbeſondere J. den
s 152 der Gewerbeordnung dahin ändert, a. daß der
ſelbe nicht nur auf Erlangung beſſerer, ſondern auch
auf Erhaltung beſtehender Arbeits und Lohnverhält
niſſe Anwendung findet b. daß ſich die entſprechenden
Verabredungen und Vereinigungen nicht nur auf die
individuellen Intereſſen der ſich Verabredenden oder
Vereinigenden, ſondern auch auf die Intereſſen der
Arbeiter und Arbeiterinnen im Allgemeinen, ſowie
Veränderungen der Geſetzgebung richten dürfen; II.
den 153 der Gewerbeordnung dahin erweitert, daß
zugleich mit dem Mißbrauch des Koalitionsrechts auch
die rechtswidrige Verhinderung am geſetzmäßigen Ge

brauch unter Strafe geſtellt wird.
In der Sitzung des Seniorenkonventsn en am Freitag auch der Abg. Liebermann

v. Sunenverg, um davon Mitteilung zu machen,
ine Wirtſchaftliche Vereinigung

i e bisher 17 Mitglieder beigetreten
Sentorenkonvent wurde dieſe Mitne Zur gen s genommen und anerkannt, daß,

nachdem die Konſtituierung erfolgt ſei, die Vereinigung
als gleichberechtigte Gruppe für die Kommiſſtons
beſatzung berückſichtigt werden würde. Der Senioren
konvent verſtändigte ſich ferner über den Vorſitz in
den ſtändigen Kommiſſtonen dahin, daß der Vorſitz
in der Geſchäftsordnungskommiſſton den National
liberalen, in der Petitionskommiſſton dem Zentrum,
in der Budgetkommiſſton den Konſervativen, in der
Wahlprüfungskommiſſton dem Zentrum, in der Rech
nungskommiſſion den freiſinnigen Gruppen überlaſſen
werde. Die Stellvertreter ſollen denſelben Fraktionen
angehören, welche ſie zu Anfang der vorigen Legis-
laturperiode ſtellten. Singer als Vertreter der
Sozialdemokraten im Seniorenkonvent beſchränkte ſich
bei Erörterung dieſer Frage auf die Feſtſtellung, daß
in der vorigen Seſſton ſeine Partei den Vorſttz in der
Geſchäftsordnungskommiſſton beſeſſen habe, und lehnte
den ſeiner Fraktion jetzt angebotenen Vorſitz in der
Rechnungskommiſſton ab. Der Seniorenkonvent be
ſchäftigte ſich ferner mit einer Anregung, die eine
Aenderung des Verteilungsmodus der den einzelnen
Parteien zuſtehenden Tribünenkarten bezweckte;
es wurde in Ausſicht genommen, dem Präſidenten
anheimzuſtellen, ob nicht eine Vermehrung der Karten
in Erwägung zu ziehen ſei.

Jn der Diätenfrage behandelt die Regierung
auch weiterhin den Reichstag dilagtoriſch. Der
Reichskanzler Graf Bülow iſt am Donnerstag auf
alle möglichen Ausführungen der Ab ordneten Schädler
und Bebel näher eingegangen, der ſehr energiſchen
Aufforderung des Zentrumsredners, daß die Bundes
regierungen dem Diätenantrage des Reichstags nun
endlich einmal Folge geben, iſt er jedoch in ſeiner
Replik vorſtchtig aus dem Wege gegangen, trotzdem
Herr Schädler damit gedroht hatte, daß ver Reichs
tag, wenn die Regierung weiterhin ſeinem Antrage
eine ſolche beleidigende Mißachtung entgegenbringen
ſollte, einmal die Geduld verlieren und Vergeltungs
maßregeln ergreifen könnte. Das Zentrum und vie
anderen Parteien, die hinter dem Diätenantrage ſtehen,
ſollten unſeres Erachtens die Diätenanträge ſobald
wie möglich zur Diskuſſton ſtellen, um die Regierung
zu zwingen, Farbe zu bekennen.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung, deren
Konſtituierung am Freitag von dem Abg. Liebermann
v. Sonnenberg angemeldet wurde, ſetzt ſich zuſammen
aus den 9 Antiſemiten, den beiden Chriſtlichſozialen
Stoecker und Burkhardt, den in Württemberg gewählten

Mitgliedern des Bundes der Landwirte Vogt-Hall,
Dr. Wolf und Vogt Gerabronn, und den drei baye
riſchen Bauernbündlern Bachmaier, Hilpert und
Mittermaier.

Volkswirtſchaftliches
Ueber die Einkommenſteuer Veran

lagung in Preußen für 1903 werden vom
Statiſtiſchen Buregn in der „Statiſtiſchen Korreſp.“
die Hauptergebniſſe ſoeben veröffentlicht. Danach be
trug die Geſamtzahl der Zenſiten im Steuerjahre
1903 3 897 782, deren ſteuerpflichtiges Reinein
kommen 9091,5 Millionen und ihre Einkom men
ſteuer den Betrag von 186358 311 Mk. Gegen
das Vorjahr war die Geſamtzahl der Zenſtten um
3,6 Prozent, deren ſteuerpflichtiges Reineinkommen
um 0,6 Prozent größer, ihr Einkommenſteuerbetrag
aber um 1,8 Prozent geringer. Seit der erſten Ver
anlagung nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz im
Jahre 1891 hat ſich die Zenſitenzahl ſchon um rund
drei Fünftel und das ſteuerpflichtige Einkommen um
über die Hälfte vermehrt. Die Einkommenſteuer iſt,
wennſchon ſte ſeit 1894 zum erſten Male wieder
gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen iſt, noch
immer um faſt 50 Hundertteile höher als die des
erſten Veranlagungsjahres. Die zur Einkommenſteuer
„veranlagte Bevölkerung“, d. h. die Zahl der
der Zenſtten mit Einſchluß der Angehörigen, bezifferts
ſich im Berichtsjahre auf 35,9 Prozent der Geſamt
bevölkerung gegen 35,4 im Jahre 1904 und 29,8
im Jahre 1896, insbeſondere in den Städten auf
46,0 bezw. 44,9 und 37,7, auf dem Lande auf
28,1 bezw. 28,1 und 23,5 Hundertteile der dortigen
Bevölkerung überhaupt. Die Zahl der nichtphyſi
ſchen Zenſiten iſt ſeit dem Vorjahr um 72 auf
2598 geſunken, ihr ſteuerpflichtiges Einkommen aber
von 476,1 auf 382,28 Millionen Mark zurückge
gangen und ebenſo ihre Einkommenſteuer von 18,6
auf 9 Millionen Mark.

Vermiſ chtes.

(Der dicke Knabe von Pockhun.) Es war zu er
warten, daß das fette Wunderkind von Pockhun, über das
wir früher berichteten, nachdem erſt die Zeitungen auf ihn
aufmerkſam gemacht hatten, nicht lange mehr am häuslichen
Herde ſein werde. Johnny Trundley iſt denn auch in der Tat
bereits von zwei Schaubühnen für dieſe Woche zu allabend
lichem Erſcheinen angeworben worden. Jede dieſer Bühnen
zahlt ihm 10 Pfd. Sterl. wöchentlich. Für ſpäter hat der
Dicke jedoch ein noch viel günſtigeres Abkommen mit demEnpre in Edinburgh abgeſchloſſen, das ihm ein Salgir
von 40 Pfd. Sterl. ſür die Woche zuſichert. Der Knabe
dürfte wohl der erſte Knabe unter 5 Jahren ſein, der wöchent
lich eine ſolche Summe verdient. Jedenfalls lohnt es ſich
heutzutage, eine Mißgeburt oder ein Monſtrum zu ſein.



Seidenstoffe, Kleiderstoffe,
Leinonwaren, Baumwollwaren,
Tisch-u. Bottwäsehe, Leibwäsche

Normal-Unterkleider, Jagd-
westeg, Walkjacken,

Barchenthemden.

Gardinen, Portièren, Teppiehe,
Möbelstoffe, Läuferzeuge,

Angora- u. Ziegenfelle, Tuehe,
Buckskins Bettstellen Matratzen

Bettfedern, Betthezüge,
Fenstermäntel.

Zrummer 8 Zenjamin,
HAILILBE a. S., gr. Ulrichstrasse 22 1. 23.

E Weihnachts- Verkauf
in allen Abteilungen

zu bekannt allerbilligsten, festen Preisen.

Damen-Paletots, Jacketts, Kragen,
Capes, Kbendmäniel, fert. Kleider,

Kostümröcke, Norgenröcke,
Matinés, gusen, Knaben Knzüge
und Paletots, Mädchen-Iteider

und Jacketts

Randschune, Pelzmuffen u. Stolas,
Strümpfe, Strickweolle, Korsetts,

Kopfshawls, Kapotten, Reisedecken,
Schlaſdecken, Sischdeken,

Zeitdecken, Steppdeeken, Schürzen
und Schirme,

„Edelweiss“,
Halle a. S. Karlstrasse 13. Fernsprecher I257.

Inlh. rnst Heinteke.
Annghmeſtele in Merſeburg

micht enlauſen d.sonst G g. pro W enmnch,
Sonntag und Montag

ausnahmsweiss 55 g. metto
Asazuu, Solanmge der Vorrat veſcht,

ein Strickzeugbentel (geſ. geſch.) gratis.
Des gleichen empfehle meine

Kometen-, Stern-, Schweiss-, Spezial- und

Kleeblattmarken.

Richard Kupper,
Markt 10, Markt 10.Central-Drogerie,

bietet für den Weihnachtseinkauf
reichhaltigste Auswahl grösste Reellität

E. billigsto Preiso
S und empfiehlt passend als Geschenke:

Linoleum- Teppiche, Läufer, Vorlagen, Gummi-
Tischdecken,

m prachtvolle Neuheiten, m
engl. Angora- und chines. Ziegenmfelle-

ausgesucht schöne Stücke

KoKoss u. KRohrabtreter, Gobelins
als Wandschmuck.

Markt 10. Markt 10.

danyfwüſcherein Roſchinenplällanſſalt in Grobetrieb,

J Bitte mein Schanfenster zu beachten.

Gelhsthereſtung Kognak, Rum,
Branntwein a aien ſſören,

Original -Reichel-Bssenzen
„„Lüchtheras“

Natüvliche Destillate und xtrakte
e in höchster Vollkommenheit auf warmem Wege gewonnen, die echten Grund-

stofſe und edelsten Bestandteile Konzentriert und im richtigen Verhältnis enthaltend
Für Jedermann vollständig gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellang eines jeden

Likörs, wie
Allasch, Arac,

à Ia Benedictiner
und Chartreuse,

Halb und Halb,
Pomeranzen,

Steinhäger, Stons-
Boonekamp, dorfer, Pier-Kognak,Cherry, Brandy, Kakao, Rosen,Getreideküämmel, Vanille ete.,Ingwer, Nordhaäuser, Punsch-Extrakte,

Dänischer Korn etc. Grogk, Gläswein etc.
Die ohne Weiteres bereiteten Getränke sind von wunderbarer Feinheit, vollem

vatürlichem Kroma und den besten und teuersten Vabrikaten des In- und Aus-
landes in Gehalt und Aussehen nicht nur vollständig gleich, sondern übertreffen
an Wohlgeschmack viele derselben und stellen sien mehr als doppelt und

dreifach, oft um das zZehnfaehe billiger
b 250 8 nur in Oxiginaltl. mit Gebrauchsvorschriſt fär za.eper OFTGN u Lur. 25, 40, 50, 60, 75 Pf. ete. Je aaeh Sorle.

Bei glejchzeitiger Entnahme von 6 Flaschen eine 7 te in entsprechender Preisl. gratis.
PDenkbar leichteste Zubereitung. Man prüfe u. urteile selbst.

Wausende begeisterte AnerKennungen aus aller Welt.
Wiederholt prämiiert mit der „Goldenen Medaille und dem

„Höchsten Preise“ ausgezeichnet.

Otto Reiohel, Berlin, SO isenbahnstr. 4
Grösste Deutsche Speziaſfabrik. Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik gegen Voreinsend. od. Nachn.
Peu r d sich n durch Nachabhmungen täuschen,
echt ist nur das Originalprodukt mit Marke 66Es gibt Leinen Ersatz l iehtherz v

Nur eigene Fabrikate. In Deuschland unerreleht.
Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei.

Zu haben in Merseburg bei Richard Kupper, Central Drogerie.

Große Auswahl!
04484444Parfumnerien, Seifen, Toilettengegenſlünde

von nur erſten Firmen kauft man am beſten bei

Franz Wahren,
Parfumerie-Geſchäft, Dom Nr. 1.

Große Auswahl

5 n



Pelzwaren 9agd- Westen Normalnägche BHosenträger Kreſensehorer Handschuhe. Krawatten
in unüberkroff. Auswahl. f. Herrenv A. 6. bis 1.25. Hemden St. M. A6 75 ff. Herr. v. 3,50 50Wf. f. Herr. v. M. 3,506. 35 f. f. Hamen, Glacé, v. 95Wf. a f. Herren A. 3 b. 25 W

Oberhemden Serviteurs Kegenschirme Unterröcke sohürzen Plaidls Kapotten
f. Herren 20. 6 bis 2,50. f. Herren 1,75 b 18 f. v. M 15 bis 1,25. f. Damen v. A. 30 6. 1,25. Jäneelſch. v. M.2256.0251 v. M. 12 bis 95 f. f. Hamen M. 3,75 v. 0,851

Kopfshawls Baällkragen Ballstoffe Ballblumen Fächer Pederboas Powpadours
v. A. 1250 bis 50 A. ven 36 bis 3,50. in allen Arken u. Preisl. Harnikuren v. M. 96. 0,85. v. A. 12 bis 45 f. v. A. 18,50 bis 50 f. on 850 bis 38 v

leppiche Vorleger Portieren Tischdecken Roisedecken Tälldecken Sofaxissen
in allen Hrößen u. Mreisl. u. Jelle v. 256. 38 f. das Vaar v. A. 30 2,00.1 p. A. 25 bis 1,50. von 36 bis 2,75. u. Läufer in all. Vreisl von 9 bis 35 V.

Taschentücher Taschentücher Tischtächer Tee-Gedecke Prunk-Gedecho Handtücher Wisohtücher
weiß geſ.d.Dtz. 20. 106.1,20 ſ. Kinder Otz An 3 bis 60 f. in allen Preislagen in reichſter Auswahl. bis zur eleganteſten Art. Skück von 90 bis 8 f. Slück v. 40 f. bis 3 V

Abgep. Robe Abe Robe, Abgep. Robe, Abgep, Robe, Abgep, Robe, Abgep, Robe, Abgep, Robe,
6 Aeter, 6 eker, 8 Aeker, 6 Xeker, 6 Meter nen 6 Weker, 6 Meterv. e i an e v. an v. A. 225 an Jankaſte von 3 an. Zanliſe v. an. e von e m am. e v. u e an. n

e Kieidercioſfen,
u. Damenyui

alle a. DIar«klate S en
Mein diesjähriger großer

eS erher zigun
Jnfolge des weiter ſteigenden Conjunktur ſiud meine groſen Abſchluſſe für Frühjahr und Sommer zeitiger dis

poniert und gehen bereits jetzt große Sendungen in ſchönen

ein, welche zu Anserst billigen Preise zum e gelangen.

Ganz unter rei lzuſammengeſtellt und auf Tiſchen ausgelegt eKlee ofſe mann beeren Glemres
ſtatt II 50 Mk. 1,50--2 Mk. 2—4 Mk. a Meter.

ſüt Pf. I t Peler.u. ſ. w.Die Veſtände in Damen Konfektion ſind teils bis zur e erntäſzigt. Das Lager iſt in allen Weiten gut ſortiert.ehe Celegenheitskäute in Serlen zusummeneestelt t.
Einige 100 Stück halblange Paletots, nur letzte enh eiten

Serie 00 Serie 0 Serie Serie IA Pl. G Mt. S l. 12 lJn Wäſche Artikeln, feinen Leinen und Tafeltüchern, Jnpons und Schürzen ſowie in Teppichen G
ſind neben meinen regulären Beſtänden zahlreiche Gelegenheitspoſten zu enorm billigen Preiſen aus s

gelegt und lade ich zur gefl. Beſichtigung höflichſt ein.Meine e e uns u bis 7 e abends geöffnet.

ſerseburg.
Vierzn s Veiagen,
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Von den in der HalleſchenfI Halle, 11. Dez.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Verunglückten
ſind weitere zwei verſtorben, nämlich die Gießerei
arbeiter Pretſch und Stark. Es ſind nunmehr 6

der Verunglückten verſtorben. In Behandlung befinden
ſich noch 4 Mann, doch ſcheint hier eine ernſte Gefahr

für deren Leben nicht vorzuliegen. Die Begräbniſſe
der vier erſten Verſtorbenen geſtalteten ſich zu großen

Trauer Kundgebungen. Die Fabrikleitung ſorgt in
ausreichendem Maße für die Hinterbliebenen der auf

ſo ſchreckliche Art und Weiſe ums Leben Gekommenen.
Jn Berlin hat ſich der Sohn eines hieſtgen

angeſehenen Kaufmannes erſchoſſen und damit ſein
verfehltes Leben gewaltſam beendet.

Halle g. S., 10. Dez. Die Urſache der
Exploſion in der Halleſchen Maſchinenfabrik iſt
nach den eingehenden Unterſuchungen und Feſtſtellungen
der zuſtändigen Gewerberäte und der hieſtgen Staats
anwaltſchaft endgültig konſtatiert: Als das flüſſtge
Eiſen durch die in der Erde eingemauerte Gußform
ging, hatte ſich am unteren Ende der Form ein
Mauerſtein gelockert. Durch die hierdurch entſtandenen
Spalten iſt flüſſtges Eiſen gedrungen, welches bei
ſeiner enormen Hitze in dem vie Form umgebenden,

naturgemäß feuchten Erdreich Gaſe und Dämpfe ent
wxickelt hat. Dieſe haben ſich gewaltſam mit dere Erploſton Ausgang verſchafft und dabei den heißen

Sand und flüſſtges Eiſen hochgeſchleudert; durch dieſe
Exploſtoſtoſfe haben die bedauernswerten Arbeiter die
furchtbaren Brandwunden erhalten.

Oſterfeld, 11. Dez. Der Sohn ves hieſtgen
Kaufmanns Sch., der in Sulza die Schule beſucht,

iſt, nachdem er einen Brief nach Hauſe geſchrieben
hatte, hierher zurückgekehrt und hat ſtch in einer ſeinem
Vater gehörigen Ziegelſcheune in Pitzſchendorf einen

Schuß beigebracht. Der Vater, der nach Sulza
gereiſt war, hatte ihn dort nicht mehr angetroffen.

Kertitz, 10. Dez. Am letzten Sonnabend
wurde in der „Froſchmühle“ der alljährlich einmal
ſtatifindende Schäferball gefeiert, ein Feſt, wie
es in ſolcher Art und ſolchem Umfange wohl nirgends
ſonſt im deutſchen Reiche gefeiert wird. Unter dem
Schäferbanner, dem blauſeidenen mit eingeſticktem
ſilbernen Lamme, verſammelten ſich von Nord und
Süd, von Oſt und Weſt unſeres Vaterlandes die

Schäfer in ihrer maleriſchen Tracht, um in Ein
mütigkeit zu zeigen, daß ihr Stand noch lange nicht
dem Ausſterhen verfallen iſt. Herr Schafmeiſter

UhdeMensdorf hielt eine zündende Anſprache, in
welcher er auf die Bedeutung ſeines Standes hinwies
und zur Treue gegen die Herrſchaft, gegen Kaiſer
und Reich aufforderte. Der Wirt der „Froſchmühle“,
Herr Eduard Apitzſch, pries in launigen Worten den
Schäferſtanbd, und Frau hart a Priesdorf feierte
denſelben in poetiſcher Fot men voller Eintracht
verlief bei fröhlichen Tänzen das ſchöne Feſt, welches
jedem Teilnehmer in angenehmer Erinnerung bleiben
wird und auch bei allen denen, die, dem Schaferſtande
fernſtehend, als Zuſchauer gekommen waren, lebhaften
Anklang fand.

Greiz, 10. Dez. Erhängt hat ſtch hier der
12 jährige Schulknabe Wagner. Die Leiche
wurde an einem Baume am Waldberg gefunden.
Der Junge war ſo hoch geklettert, daß erſt eine Leiter
herbeigeſchafft werden mußte, um ihn abzuſchneiden.

Sonneberg, 10. Dez. Von der Halteſtelle
Blechhummer an ver Bahnſtrecke Sonneberg-Lauſcha
ſind geſtern beim Rangieren zwei mit Steinen be
ladene Wagen abgelaufen. Der eine Wagen ſtürzte

bei Station Hüttenſteinach in den Bach, der andere
wurde auf der Station abgefangen. Soweit bisher
ermittelt, iſt niemand zu Schaden gekommen.

Meiningen, 10. Dez. Jm Landtage teilte
Staatsminiſter v. Ziller auf geäußerte Klagen über

Wildſchaden mit, daß die Winterfütterung eingeſtellt
und Dam wild bis auf wenige Stücke ganz abge
ſchoſſen werden ſolle. Jn das Königl. Jnſtitut

für Infektionskrankheiten in Berlin mußten von hier
drei Perſonen, ein Bahnbeamter, ein Dienſtmädchen

und ein Kind übergeführt werden, die von einem
tollwutverdächtigen Hunde gebiſſen worden

ſtnd. Für Meiningen und Umgegend wurde auf drei
Monate die Hundeſperre angeordnet.
t Bibra, 9. Dez. Geſtern weilte ein OberbergS xat vom Oberbergamt Halle a. S. hier zwecks Unter

ſuchung des hier ſalzfündig gewordenen Bohrturmes
des Herrn Bergwerkebeſtzers E. SauervBerlin.

Als man nun den Kernfund, d. h. die zuerſt an
den Tag geförderte Salzſchicht, welche als Beweis

e muſter dient, dem Oberbergrat zur Unterſuchung
unterbreiten wollte, mußte man die ſehr unangenehme
Entdeckung machen, daß das wertvolle Objekt ver
ſchwunden war. Trotz der Tag und Nacht im

Turm befindlichen Wache war es nicht nur möglich
geweſen, dieſen frechen Diebſtahl auszuführen, ſondern

Auch in das mit einer za. 5 Zentner ſchweren Eiſen
latte zugedeckte Bohrloch allerhand Unrat hineinzu

Merſ
e
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Jmmerhin war es nach einigem Zeitverluſte

möglich, eine neue Stichprobe des Fundes dem Ober
bergrat zu unterbreiten. Gleichzeitig mit dem Kali
funde ſoll man auf eine ſtark eiſenhaltige Quelle

geſtoßen ſein. (S.Ztg.)Dresden, 11. Dez. Der Oberprimaner Ernſt
Jaſtrow wurde erſchoſſen aufgefunden. Er legte
Hand an ſich in der Befürchtung, daß er nach be
ſtandenem Abiturientenexamen nicht weiter ſtudieren
könne, da kürzlich ſein Vater, ein Getreidehändler, in
Konkurs verfallen war. Der junge Mann galt als
einer der beſten Schüler ſeiner Klaſſe.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 13. Dezember 1963.
Der Proinzial- Landtag der Provinz

Sachſen tritt hier am 6. März n. J. im neuen
Ständehauſe zuſammen.

Bei der geſtern vormittag ſtattgehabten Jwangs
verſteigerung des Etabliſſements „Reichskrone“
wurde das Höchſtgebot im Betrage von 66 000 Mk.
von Herrn Baumeiſter Querfurth hier abgegeben
demſelben wurde der Zuſchlag erteilt. Bei der geſtern
ebenfalls an Gerichtsſtelle vorgenommenen Verſteigerung

des Gaſthofs zur grünen Linde gab Herr
Brauereibeſttzer Oettler Weißenfels das Höchſtgebot
im Betrage von 84160 Mk. ab; ein zweites Gebot
erfolgte noch von einem Herrn Fröhlich in Erfürt,
zu deſſen Gunſten Herr Oettler ſein Gebot wahr
ſcheinlich zurückzichen wird. Der Zuſchlag ſoll erſt
in acht Tagen erteilt werden.

Ein Sachſenheim für Angehörige der Pro
vinz Sachſen ſoll demnächſt in Berlin gegründet
werden. Solche Heime beſtehen bereits ſeit fünf
Jahren für Schleſter und Märker. Sie bewahren
die zuziehenden Burſchen vor den Gefahren des Schlaf
ſtellenweſens, der Straße und der Kneipe. Der „Oſt
deutſche Jünglingsbund“ übernimmt die Bürgſchaft
für die Erhaltung des Hauſes. Die Bewohner des
ſelben ſollen gleichſam eine Familie bilden. Vorläuſtg
ſollen es 12 bis 15 ſein. Sie bezahlen monatlich
7 Mk. für Miete, Licht und Heizung für Berlin
gewiß ſehr wenig. Chriſtliche Hauseltern ſorgen für
ein ruhiges gemütliches Familienleben und ſtehen den
jüngen Leuten mit Rat und Tat in der Großſtadt
zur Seite. Gaben ſächſtſcher Landsleute ſowie An
fragen ſind an Herrn Lange, Berlin 0. 33,
Schleſtſcherſtraße 38, zu richten.

Jn ver unteren Burgſtraße ſpielte ſich geſtern
mittag eine aufregende Straßenſzene ab. Der mit
Weihnachtsbäumen handelnde R. von hier hatte be
merkt, daß ihn ſein Gehülfe M. um einen Teil des
Erköſes betrog und daraufhin kurzerhand ſo energiſch

Juſtiz geübt, daß M. aus Mund und Naſe
blutete. Zahlreiche Paſſanten waren Zeugen der
Schlägerei, die erſt ihr Ende fand, als unſere Exe
kutive erſchien und den untedlichen Handelsgehülfen
M. in Beſchlag nahm.

An der Mündung der Halleſchen Straße hier
wurde geſtern nachmittag ein Landwirt aus Kötzſchen
gewahr, daß ſtch das linke Vorderrad ſeines mit Ge
treide beladenen Breſchwagens nicht mehr um ſeine
Achſe drehte. Wie ſich herausſtellte, war das Rad
feſtgelaufen, ſo daß der Wagen entladen und in vie
nahe Schmiede gebracht werden mußte.

(Eingeſandt.) Der kaiſerliche Gou
verneur von DeutſchSüdweſtafrika, Major
v. Lutwein, telegraphierte über den Aufſtand der
Bondelzwarts: „Die Bethaniter ſind treu“.
Gemeint ſind die Bewohner der Station „Bethanien“
der Rheiniſchen Miſſtonsgeſellſchaft (Barmen). Die
Station wurde im Gebiete der Räuberkapitäne Jayer
und Jonter Africander unter viel Mühen und Opfern
begründet und ausgebaut. Das Zeugnis der Treue,
das der Gouverneur den Bethaniern gibt, iſt ein Be
weis von der ſtttigenden und ziviliſterenden Macht
der Miſſion. Es iſt freilich nicht der erſte und

Seneee
werfen.

der letzte, aber es gibt in unſerem Vaterlande immer
noch viele, die die Miſſton nicht anerkennen

wollen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurk.

g. Raſſnitz, 11. Dez. Am Sonntag unter den
Mittagsſtungen wurden von Paſſanten der Straße
Lochau Gröbers in der Richtung nach der Stäbrik

ein kleiner Holzbeſtand wo vie Feldmarken
Dieskau, Bennewitz, Lochau zuſammengrenzen, zwei
Wilderer beobachtet, welche auf Haſen jagten, der
eine legte ſich vor, während der andere zutrieb.
Schüſſe wurden vereinzelt gehört; die Wilderer blieben
jedoch unerkannt. Auch in dem Auengelände nach
dem Löpitzer Damme hin fielen in den mondſcheinhellen
Nächten mehrfach Schüſſe. Jedenfalls hat man es
auf Rehwild abgeſehen, das hier immer noch ziemlich zahl
reich vorkommt, das abends aus dem Walde tritt, um auf
Kraut und Rübenfelvern zu äſen. Offenbar rühren
vieſe Schüſſe nicht von Jagdeigentümern her, da dieſe

ger Correſpondent. 13.

und 1 Barſch.

13. Dezember 1903.

Tee ehebei der kalten Witterung und des Nachts nicht auf
den Anſtand zu gehen pflegen. Schon von jeher iſt
dieſes Gelände von Wilderern aufgeſucht worden und
ſind auch ſolche ſchon dingfeſt gemacht worden.
Ein Hühnerhabicht hatte in der nahen Prittſchönger
Feldmark eine Kette Rebhühner aufgewittert, die im
eiligſten Fluge ſich vor dem Räuber zu retten ſuchten.
Die zu Tode geängſtigten Tiere flogen direkt zwiſchen
Leute, welche mit Düngerſtreuen beſchäftigt waren
und verbargen ſich unter den Serohreſten. Noch
länger ſchwebte der Räuber, welcher ſchnell gefolgt
war, in den Lüften, gleichſam auf einer Stelle ver
bleibend, mußte aber endlich ohne Beute abziehen

g. Burgliebenau, 11. Dez. Das älteſte Mit
glied des Kriegervereins von Lochau und Burgliebengu,
der Altſitzer Friedrich Dannewitz, iſt bier in
einem Alter von 76 Jahren verſchieden. Der Ber
ſtorbene war ein Mitkämpfer im badiſchen Feldzuge
und Mitbegründer des hieſigen Kriegervereins. Stets
war er ein treuer Berater in wichtigen Angelegen
heiten und ein eifriger Förderer der guten Sache bis
an ſein Lebensende. Am Dienstag fand auf dem
gegen 3000 Morgen großen Jagdgelände des Herrn
Rittergutsbeſttzers Zimmermann Lochau große
Dreibjagd ſtatt. Von 32 Herren wurden im
erſten Treiben 418, im zweiten 215 Haſen zur
Strecke gebracht; 2 Stück wurden noch am folgenden
Tage gefunden, ſodaß das Geſamtreſultat 635 Haſen
ergab. Von den 24 mit eingekreiſten Stück Rehwild
wurde l ſtarke Ricke erlegt. Der verbleibende Beſtand
in Haſen und Rebhühnern iſt noch ein recht guter

Delitz a. B., 9. Dez. Bei ver von Herrn
Amtsrat v. JimmermannBenkendorf veranſtalteten
Faſanenjagd wurden von ſieben Schützen 944
Faſanenhähne und 32 Hennen, 91 Kaninchen, 10
Haſen, 3 Rehe und 5 Sperber erlegt.

g. Röglitz, 11. Dez. Eine reiche Fiſchbeute
wurde in einem Herrn Rittergutsbeſitzer Lüdecke ge
hörigen und von Herrn Voigtmann gepachteten
Steinbruche gemacht, welcher auf dem Spißberge bei
Landsberg gelegen iſt. Jn das Waſſer, welches etwa
15 m Tiefe hat und Morgen Fläche vedeckt,
hatte Herr V. vor zirka 15 Jahren 11 Schock Satz
karpfen geſetzt. Jnnerhalb dieſer Zeit iſt nun Vſter
mit Netzen gefiſcht worden, doch das Ergebnis meiſt
reſultatlos verlaufen. Jetzt hat man nun das Waſſer
mittelſt einer Lokomobile und Saugpumpe aus
dem Bruche entfernt, wozu in vergangener Woche
eine Zeit vom Freitag bis Montag nachmittag fortge
ſetzt mit wenigen Unterbrechungen nötig war. Gechon
gab man faſt die Hoffnung auf Beute auf und ein

W

Spaßvogel hatte aus Scherz zwei Heringe unbemerkt
ins Waſſer geworfen, die geſehen wurden, als auch
die Rieſenkarpfen ſichtbar wurden. Der Fang ergab
nun 19 Zutr. Karpfen, darunter der größte mit
19 Pfund Schwere, Zutr. Hechte, 3 Schleten

Die Fiſche gelangten, nachdem etwa
2 Zutr. an Ort und Stelle verkauft waren, in
ven Beſttz des Herrn Fiſchhändlers Krahmer, Halle a. S.
Zirka 80 Zutr. Kohle waren zur Dampferzeugung
notwendig

Aus vergangener et r unſere el.
Vor 100 Jahren, am 13. Dezember 1803 iſt der

bekannte, beliebte und außerordentlich produktive Romanſchrift
ſteller G. von Struenſen zu Greifenberg in Pommeitz ge
boren. Er war Regierungsrat in Coblenz und ſpäter Ober
regierung rat in Breslau, ein Zeit lang auch liberales Mit
glied des Abgeordnetenhauſes. Unter ſeinen Romanen, die
mehrere Auflagen erlebten, ſind beſonders zu nennen Die
Epoiſten, Vor 50 Jahren, Herz und Welt, Wogen des Lebens
Valerte. Er ſchrieb unter dem Pſeudonym „Guſtav vom See
und bildeten ſeine ſehr viel geleſenen Sachen den eiſernen
Beſtand jeder deutſchen Leihbibliothek. Er iſt 1875 in Breslau
geſtorben.

Vor 400 Jahren, am 14. Dezember 1503, i zu
St. Remy in der Provence der berühmte mittelalterliche
Wahrſager, Aſtrolog und Wunderdoktor Noſtradamus,
eigentlich Michel NotreDame geheißen, geboren. Er war
zweifellos einer der merkwürdigſten Menſchen ſeiner Zeit und
noch heute iſt es nicht möglich, das Gemiſch von ſeltenen
Kenntniſſen, die dieſer Mann beſaß, zu ſondern von dem
Schwindel, den er ebenſo ſicher der Welt vormachte. Er hat
zu Marſeille Medizin ſtudtert, legte ſich dann auf Wunder
kuren und Prophezeihungen, die er aus ſeinem Stilleben in
Salon zu hunderken in gereimter Form in die Welt ſchickte
und die durch ihren Ton und ihre Dunkelheit großes Auf
ſehen machten. Kataxing von Mediei zog ihn an den Hof
und Karl IX. von Frankreich ernannte ihn ſogar zu ſeinem
Leibarzt, als welcher er 1566 ſtarb. Sehr bekannt geworden
ſind ſeine Prophezeihungen des Todes Karls I von England
der großen Feuersbrunſt in London und des Brandes der
Pauluskirche. Er ſoll. auch den Namen des Mörders
Heinrich III und den Scharfrichter, der unter Ludwig II.
den Herzog von Montmorenoy enthauptete, vorweggenannt
haben. Selbſtverſtändlich waren auch viele Vorherſagungen
des europäiſchen Staatswahrſagers eitel Unſinn. e

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 13. Dez. Wechſelnd

bewölktes, vielfach nebliges, ziemlich mildes Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge. Vielfach Nachtfroſt
und Reif. 14. Dez. Ziemlich mildes, wechſelnd
bewölktes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.



Gerichtsvperhandlungen.
Elberfeld 9. Dez. Wegen gefährlicher Miß

handlung eines Schülers hatte ſich der Oberlehrer
Profeſſor Karl Deditius von Barmen vor der hieſigen
Strafkammer zu verantworten. Er war angeſchuldigt, den
Auintaner Buſcher während des Rechenunterichtes ungebührlich
hart gezüchtigt zu haben. Buſcher hatte, weil er an der

Wandtafel „ſchief ſchrteb“, zunächſt eine Ohrfeige erhalten,
daun war er vom Profeſſor D. an die Wand gedrückt worden,
dabei glitt der Schüler aus, ſodaß er mit dem Kopfe gegen
den Schrank fiel. Als ſich Buſcher erhob, rüttelte Deditkus
den Jungen am Kopfe, verabfolgte ihm noch ein paar Ohr
feigen und befahl ihm dann ſich wieder auf ſeinen Platz zu
ſetzen. Buſcher erkrankte unmittelbar nach dieſem Vorfall an
einem Typhusanfall und ſtarb einige Zeit ſpäter an einer
Gehirnhautentzündung. Der Vertreter der Anklagebehörde
ſprach ſich in der Hauptverhandlung dahin aus, daß er per
ſönlich zwar der Ueberzeugung ſei, der Tod des Knaben ſei
durch die Mißhandlungen hervorgerufen, dies ſet aber nicht
beſtimmt erwieſen. Angeſichts des rohen Vergehens des An
geklagten beantragte der Staatsanwalt wegen Mißhandlung
ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht erklärte ſich nach
einſtindiger Beratung für unzuſtändig, weil der dringende
Verdacht der vorſätzlichen Körperverletzung mir tödlichem Aus
gange vorliege, und verwies die Sache an das Schwurgericht.

Berlin, 10. Dez. Ein Gaſtwirt G. hatte gegen
den Regierungspräſidenten in Merſeburg Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben, nachdem ihm von der
Polizeibehörde die Polkzeiſtunde an den Wochentagen auf
10 Uhr abends feſtgeſetzt worden war. G. betreibt in einer
kleinen Gemeinde die Gaſtwirtſchaft. Jn der Gemeinde ſind
im ganzen nur zwei Gaſtwirtſchaften vorhanden. Nachdem
vor einiger Zeit auf der Straße eine Schlägerei ſtattgefunden
hatte, welche zuvor im Lokal von G. gekneipt haben ſollen,
wurde die Poltzeiſtunde für die Gemeinde auf Anordnung
des Landrats auf 10 Uhr an Wochentagen feſtgeſetzt; der
Gaſtwirt M. wurde indeſſen von der Beachtung der Polizei
ſtunde entbunden. G. erhob nach fruchtloſer Beſchwerde Klage,
da es ſich um eine Verfügung handle, welche lediglich gegen
ihn gerichtet ſei. Der Kläger betonte, in ſeinem Lokale gehe
es ruhig und friedlich zu, insbeſondere habe die Schlägerei

nicht in ſeinem Lokale ihren Urſprung genommen. Der
Landrat habe ſeiner Frau erklärt, wenn G. ſein
Lokal nicht mehr zu politiſchen Verſammlungen
hergebe, dann werde die Verfügung aufgehoben
werden. Das Oberverwaltungsgericht entſchied
zu Gunſten des Gaſtwirts mit der Begründung Durch polt
zelliche Verfügung ſet die Poltzeiſtunde für ein Lokal feſtgeſetzt
worden es frage ſich, ob die Vorausſetzungen dazu vorhanden
ſeien. Wenn auch das Gericht annehme, daß die Schlägerei
auf der Straße ſtattgefunden habe, nachdem die Gemüter

Durch den Genuß von geiſtigen Getränken im Lokale von G.
ch erhitzt hätten, ſo genüge doch dieſer vereinzelt daſtehende

Fall nicht, um die poltzetliche Verfügung zu rechtfertigen.

BVermiſchtes.
Die Königin von England) iſt Donerstag früh

einer ſchweren Gefahr entronnen. In dem Schloſſe zu
Sandringham, wo die Königin ſich zurzeit aufhält, brach
Donnerstag früh in dem über dem Schlaſzimmer der Königin
gelegenen Gemache, in welchem eine Hofdame ſchlief, Feuer

aus. Die Hofdame, durch den Rauch erweckt, eilte zur
Königin, welche ſofort das Zimmer verlteß, deſſen Decke
kurze Zeit ſpäter einſtürzte. Als Urſache des Aus
bruches des Feuers wird das Schmelzen des elektriſchen
Drahtes angeſehen, durch welches ein Balken in Brand gertet.
Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht.

Unglück auf dem Eiſe.) Jn Außig i. V. brachen
beiut Schlittſchuhlaufen auf der Elbe ſechs Perſonen durch die
noch zu dünne Etsdecke. Zwei 16 jährige Lehrlinge und zwei
I jährige Mädchen ertranken, die andern wurden gerettet.

(Zu der Verurteilung des Oberſtleutnants
v. Götz und Schwanenfließ) vom 8. Leibgrenadier Re
gitent in Frankfurt a. O. wird noch berichtet: Der
Verurteilte iſt mit einer Spanierin verheiratet, die große Be
ſitzungen auf Kuba hat, aus denen ſie eine jährliche Rente
von angeblich über 50000 Mk. bezog. Der ſpaniſchamerk
kaniſche Krieg entwertete die Beſitzungen, die Rente verminderte
Fch und fiel endlich ganz weg. Dieſen ſo gründlich veränderten
Lebensverhältniſſen verſtand ſich die Fawllie nicht anzupaſſen.
Frau und Tochter insbeſondere konnten den Aufwand und
die ihnen anerzogenen koſtſpieligen Gewohnheiten nicht laſſen
die Familie gertet in immer ſchwierigere pekunäre Verhältniſſe,
die vor einigen Jahren ſchon einmal ſo zerrüttet waren, daß
mehrere Kameraden die Schwierigkeiten aus der Welt ſchafften.
Aber die Familie gerket in neue Schulden, und der Verur
kellte ſuchte ſchließlich den verhänugnisvollen Ausweg, Wechſel e

des Wetterwechſels günſtig für eine Erkältung, ſondern auch,mit gefälſchten Namensunterſchriften ſeiner Kameraden und
deren Frauen auszuſtellen.

Eiſenbahnunfall.) Jn Kilometer 62,1 der Strecke
Kirchberg- Morbach (Hundsrückbahn) entgleiſte Mittwoch abend
der Zug 617 infolge Schienenbruches wobei ein Poſtſchaffner
umd zwei Reiſende verletzt wurden. Verſchulden eines Eiſen
bahnbeamten liegt nicht vor.

Ein großer Brand) wütete Donnerstag nacht in
Preußtſche Holland. Der „Elbinger Ztg.“ zufolge ſind
Dre Häuſer völlig, ein Haus zum Teil ntedergebrannt. Durch
Flugfeuer wurden die Dächſtühle zweier anderer Häuſer ver
nichtet. Die Feuerwehr aus Elbing war mit einer Dampf
ſpritze auf der Brandſtelle tätig.

(Das Richtfeſt des deutſchen Hauſe s) auf der
Weltausſtellung in St. Louis wurde am Donnerstag im
Beiſein des deutſchen Konſuls Dr. Rieloff, des Vizekonſuls
von Reden, der amerikaniſchen Ausſtellungsbehörden, der frem

den Ausſtellungskommiſſare, der Vertreter der Preſſe und
zahlreicher hervorragender Bürger aus St. Louis begangen

Garon Arthur Rothſchild) iſt nach der Frkf.
Ztg. in Monte Carlo einen Schlaganfall erlegen.

Aus Katro) erfahren wir, daß der Frem denver
Le hr in dieſem Jahre ſich erheblich lebhafter geſtaltet als in

den Vorjahren. Das Grand Continental Hotel in Kafro
meldet u. a. als angekommene Gäſte. Generaldirektor Dr.
Wiegand vom Norddeutſchen Lloyd, Staatsminiſter Brefeld
aus Berlin und Profeſſor Dr. Schweinfurthzaus Berlin.

Die geſchiedene Gräftn Ruſſel wurde am
Donnerstag zum zweiten Male geſchieden und zwar von
dem ehemaligen Bedtenten William Brown, den ſie vor einem
Jahre in dem Glauben gehefratet hatte, er ſei ein Prinz von
Modeng und Sohn des Katſers von Oeſterreich. Brown
hatte ſeine Frau wiederholt körperlich mißhandelt.

Automobile Unglück.) Der deutſche Automobiliſt
Georg Moder, Angeſtellter einer Frankfurter Automobil
firma Kberfuhr auf dem Boulevard Diderot in
Karis dret Kinder der neunfährige Knabe Georges

Porim verſtarb bei der Ueberführung ins Hoſpital, ein anderer
Knabe iſt ſchwer verletzt.

(Mord und Selbſtmord im Eiſenbahn zuge.)
Jn dem von Baſel kommenden Schnellzuge erſchoß am
Mittwoch der Kaufmann Kun z aus Zürich vor Ankunft im
Bahnhof ſein dreijähriges Söhnchen und ſich ſelbſt.

(Selbſt gerichtet. Der Mailänder Erpreſſer
Vecchin, dem, wie wir ſchon berichteten, der junge
Millionär Berretta zum Opfer gefallen war, befand ſich ſeit
zwei Tagen in Rom, von wo er nach Griechenland weiter zu
fliehen gedachte. Zufälltg begegnete ihm ein momentan hier
wetilender Redakteur des Matländer Blattes „Lombardia“,
der ihn erkannte und die Poltzei benachrichtigte von der
Poltzet verfolgt, er ſchoß ſich Vecchi in einer Drofchke bei
der franzöſiſchen Akademie auf dem Monte Pincko.

(Ueber eine böſe Stiefmutter) wird aus Trau
ten a u (Böhmen), 9. Dez., berichtet: In das hieſige Bezirksgericht

wurde dieſer Tage die Häuslerin Karoltne Kuhn, eine
41l jährige Witwe, unter der Beſchuldigung des Mordes
eingeliefert. Die Frau war mit dem Häusler Kuhn verhei
ratet geweſen, der aus erſter Ehe ein jetzt fünfjähriges
Töchterchen Anna beſaß. Nach dem Tode des Mannes be
gann für das kleine, damals faſt vierjährige Weſen eine Zeit
des furchtbarſten Martyriums. Unter der Vorgabe, daß das
Kind ungezogen und verwöhnt ſet, züchtigte es die Stiefmutter
in der grauenhafteſten Weiſe. Jhr Erziehungsſyſtem entſprach
dem des ſattſam bekannten „Hauslehrers“ Dippold aufs ge
naueſte; die Beſſerung angeblicher Untugenden ſollte durch
unmenſchliche Strafe herbeigeführt werden. Am 27. Novem
ber d. J. ſtarb das Kind. Der äußere Befund ließ ſchon er
kennen, daß das Kind keines natürltchen Todes geſtorben war.
Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung förderte die entſetz
lichſten Einzelheiten ans Licht. Der Obduktionsbericht ſpricht
von etwa 70 Verletzungen, die an dem abgemagerten
Körper des Kindes gefunden worden waren. Nach Ausſage
der kleinen Stiefgeſchwiſter kam es nicht ſelten vor, daß die
Mutter die Kleine zu Boden warf und den Kopf des Kindes
dann viele Male hintereinander heftig auf das Ziegelpflaſter
ſtieß. Oft hat ſich das Kind mit ſolchen Mißhandlungen nicht
vom Boden erheben können, oder, wenn es ſich erheben konnte,
taumelte es „wie betrunken“ umher. Bei der Obduktion wur
den noch große Blutbeulen an dem Kopfe des Kindes geſun
den. Etns der beliebteſten Straf- und Erziehungsmittel der
Stiefmutter beſtand zur Winterszeit darin, daß ſie das Kind
in dürfttgſter Kleidung ſtundenlang in Froſt und Schnee
hinausjagte. Die Aufregung unter der Bevölkerung iſt natur
gemäß außerordentlich groß; die Verhaftung entzog ſie regel
rechter Lynchjuſtiz, welche dte Volkswut an ihr ausüben wollte.

In einem Anfalle von Getiſtesſtörung) tötete
der in der Fruchtallee in Hamburg wohende Kaufmann
Sanftleben ſeine beiden ſechs und fünf Jahre alten
Knaben dadurch, daß er im Schlafzimmer den Gashahn auf
drehte. Sanftleben wurde verhaftet

(Frauenjuſtiz.) Sehr billig davongekommen iſt ein
Ladendieb in Berlin, der in ein Geſchäft eindrang und die
Abweſenheit des Jnhabers zu einem Diebſtahl benutzte. Er
wurde von der Frau des Ladeninhabers auf friſcher Tat er
tappt, zur Herausgabe der geſtohlenen Ware genötigt und
feſtgehalten, um der Polizei übergeben zu werden. Da kein
Beamter in der Nähe war, begnügte die brave Frau ſich
damit, dem Dieb ein paar Oh feigen zu geben, und ließ ihn
dann laufen.

(Aus den „Fliegen dem Blättern“) Jn der
Sommerfriſche. „Was machen denn Jhre Kinder, Frau
Semmelmefer „Was werden ſie machen! Der Otto
photographiert die ganze Gegend ab, die Fried'rike malt ſie ab,
und der Egon dichtet ſie ab!“ Aus dem Examen
Profeſſor: „Was werden Ste machen, wenn ein Pattent, trotz
aller angewandten Mittel, immer noch nicht geſund werden
will Examinand: „Jch werde die Rechnung ſchicken

Nur! „Kennen Ste, Frau Jnſpektor, die Familte da
drüben Alle hochbegabt! Die Mutter dichtet, die ältere
Tochter iſt Malerin, die jüngere Siegerin im Tennis, der
Sohn Radfahr Champton „Und der Vater An
dem iſt nichts Beſonderes, der ſorgt für die Familie
Aus einer Feſtrede. Feuerwehrhauptmann (beim

Stiftungsfeſt am Schluſſe ſeiner Rede): „Und ſo richten wir
denn unſere Schläuche voll von Liebe und Verehrung auf
unſer Fürſtenhaus!“ Revanche. Dichtersfrau (die
mit ihrem Gatten bet Kommerzienrats zu Tiſche geladen)
„Heinrich, das Eſſen iſt miſerabel! Laß' Dich nicht hin
reißen und ſprich etwa getſtreich!“ Selbſtverrat.
Tochter „War es nicht recht taktlos vom Herrn Doktor, daß
er mir während des ganzen Konzerts zulächelte Mutter:
„Gewiß Wo ſaß er denn ?2“ Tochter „Hinter mir

Geſundheitspflege
g Kalte Füße. Die Winterszeit iſt nicht allein wegen

weil ſie eine ganz beſondere Urſache für kalte Füße iſt, die
ſchon au und ſitr ſich recht unbehaglich ſind und leicht Schnupfen

und Katarrhe hervorrufen können. Daß in kälteren Jahres
zeiten eine wärmere Unterkleidung getragen werden ſoll, als in
heißen Sommermonaten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, und es
werden nur wenige Abhärtungsfanatiker fo weit gehen, ſich
auch im Winter mit baumwollenen Strümpfen zu begnügen
Andererſeits wäre es aber, wie die Blätter für Volksgeſund
heitspflege (München, R. Oldenbourg) vor kurzem ausſührten,
falſch, durch zu dicke oder gar zwei Paar wollene Strümpfe
für kalte Füße an kalten Tagen ſorgen zu wollen. Die haupt
ſächlichſte Grundbedingung für einen warmen Fuß iſt eine ge
nügende Schnelligkeit und Kraft des Blutumlauſes, und der
ſelbe kann ganz weſenttich durch eine verſtändige Lungengym
naſtik in beider Beziehung gehoben werden. Dann aber muß
die Fußhaut ſelbſt in ihrer Reaktionsfähigkeit ſtets intakt
bleiben, wofür tägliche kalte Fußwaſchungen vor dem Schlafen
gehen mit Frottieren beim Abtrocknen ſehr zu empfehlen ſind.
Aeltere oder beſonders blutarme Leute können ſtatt deſſen auch
Wechſelbäder nehmen, indem ſie abwechſelnd die Füße in Waſſer
von 35 Grad und von 15 Grad Reaumur ſtecken oder ſie mit
ſo temperterten Waſſer begießen. Der Strumpf ſoll, wie ſchon
geſagt, ein wollener aber nicht zu dicker ſein, der Schuh muß
doppelte Sohlen haben, und bei feuchtem oder ſehr kaltem
Wetter können auch Ueberſchuhe, die aber ſofort nach Betreten
des Hauſes abgelegt werden müſſen, getragen werden. Niemals
jedoch darf durch ein einſchnürendes Band der Strumpf ge
halten werden, weil eine ſolche Vorrichtung den Blutumlauf

ein, daß er den Blutſtrom in der Haut unterbricht. Allein

Handſchuhen oft mehr frieren, als ohne dieſelben, weil der zu
geknöpfte Handſchuh die warme Blutwelle von Hand und
Fingern zurückdrängt, und wenn der Fußſchuh ebenfalls zu
eng iſt oder am Knöchel zu eng geſ
gleiche Wirkung haben und kalte Füße veranlaſſen

Spirktus 70 er loco Mk. SDer amerikaniſche Ackerbaubericht hat zwar in NewYork
nachbörslich befeſtigt, iſt aber hier ohne Einfluß geblieben

hemmt, und ebenſo darf auch der Schuh nie ſo feſt geſchnürt weil das anhaältend milde Wetter die Unternehmungsluſt

darauf beruht z. B. der Umſtand, daß die Hände in den

chnürt wird, muß er die

gehande.

Neueſte Nachrichten.
Frankfurt a. O., 12. Dezbr.

Oderztg.“ aus Lübben in der Lauſttz berichtet wird,
wurde geſtern morgen der Steuerrat Willmer
vom dortigen Hauptſteueramt erſtochen aufge
funden. Willmer ſollte heute in einem Beleidigungs
prozeß als Zeuge vernommen werden.

Eſſen a. d, Ruhr, 12. Dez. Die Strafkammer
verurteilte den Gendarm Fuhrmann, der einen
Geldſchrank in Henrichshütte bei Hattigen er brach
und 300 Mk. raubte, zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt.

Bukareſt, 12. Dez.

Schulen und Kirchen in Mazedonien bewilligt.
Prag, 12. Dez. Jm Dorfe Hohenberg wurden

während der letzten Nacht das Gemeindehaus, die
Kirche, ſowie 11 andere Gebäude durch eine Feuers
brunſt zerſtört.

Prag, 12. Dez. Der Epiſkopatvon Böhmen
erließ einen Hirtenbrief, in dem gegen die Los
von Rom Bewegung Stellung genommen wird.

Madrid, 12. Dez. Zwei Waldheger von
Caſa de Campo namens Diaz und Garſſta ſtnd in
Haft genommen worden, ein anderer Wächter hat
geſtern auf dem Gebiet der königlichen Domäne Selbſt
mord begangen

Wörſenbericht
vom 11. Dezember 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Mergt, Bankgeſchaft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.
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ProdunktenbörſeBerlin, 11. Dezember.

e MHaf er 1000 kg Dez. 129,25, Mat 130,50 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Dez. 105, Mat 107,
Rüböl 100 s Dezember 47,— Mat 47,30 Mk.

lähmt. Die Preiſe ſchwächten ſich gegen geſtern leicht ab, da
es dem vorhandenen Realiſterungsbedürfnis gegenüber
Deckungsbegehr mangelte. Die ausländiſchen Offerten lauteten
billiger. Vom Inlande mehren ſich die Zufuhren.
ruhig. Mais auf unkontraktliche Anbietungen be
Rübsl auf matteres Parls abgeſchwächt. Spirit

Wie der „Frankf. S

Die Kammer hat einſtimmig

einen Kredit von 600 000 Francs für rumäniſcher

rn 1000 Ig. Da 18150 Mat 165,25 Jult
Roggen 1000 A. Dez. 181,50, Mat 186,25, J

e



5) beim Kaufmann Herrn Karl

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Fublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag Abend 11 Uhr ſtarb unerwartet unſer
Keber Walter im Alter von 7 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten

Fr. Freygang und Frau.
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.
Geſtern abend endete ein ſanfter Tod die

langen Leiden unſrer lieben Mutter, Groß und
Schwiegermutter, der Frau verw. Kanzl.-Jnſp.

Margarete Diessner
im 81. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Aſchersleben, den 11. Dezember 1903.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

Kundt,
Friedrichſtraße 6;

H beim Kaufmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9.

6) beim Reſtaurateur Herrn Ru dolph,
Clobigkauer Str. 31,

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und

9) bei Frau Karius, Brühl 17.Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Landes Verſicherungsanſtalt
Anhalt befinden ſich

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtraße 45;
beim Kaufmann Herrn Ortmann,

Schmaleſtraße 9;
3) beim Kaufmann Herrn Welzel,

platz 10;
H beim Kaufmann Herrn Schumann,

Unteraltenburg 20.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
gusgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 10 Dezember 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Mit Bezug anf meine Bekanntmachung
vom 31. Oktober er. bringe ich zur öffenttichen
Kenntnis, daß ich den Schuhmachermeiſter
Wilhelm Pathe in Bündorf zum Trichinen
ſchauer für den Bezirk 21 Bündorf, beſtehend
aus der Ortſvaft Bündorf, beſtellt habe.

Merſeburg, den 5. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonvil e.

Städtiſche
Pflichtfenerwehr.
Montag den 14. Dez. er.

abends S KUhr,

e Uebung
des 3. Jahrganges (1903 1906)

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Nach der Uebung erfolgt die Ausgabe von

Binden an diejenigen Mannſchaften, welche bei
der Uebung am 3. v. Mts gefehlt haben.

Der Branddirektor

Königliche
Lotterie- Einnahme

Halleſcheſtraßze II a.
Sämt liche Gewinne können jetzt ausgezahlt

werden. Wer ſein bisheriges Los weiterſpielen
will, muß es bis

15. Dezember einlöſen.
Vom 16. Dezember ab ſind Loſe in allen

Abſchnitten zu vergeben. Ziehung 1. Klaſſe
210. Lotterie beginnt am II. Januar.

COurtze-
Flene Wo Wohnung ſofort oder Oſtern zu be

ziehen Saalſtraſze 14.Wohnung,
Friedrichſtraßze 9, Stube, Kammer, Küche
e Zubehör, ſofort zu vermieten, beziehbar
I Januar 1904. Zu erfragen part. im Laden.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder 1. Jan.
zu beziehen Annenſtrafze 18.

Suche zum I. April
Wohnung mit Laden

und Pferdeſtall oder Wohnung und Pferdeſtall.
u e unter 94 an die Exped.
gttes

Kinderloſe Fente
ſuchen in anſtändigem Hauſe Wohnung zum
I. April im Preiſe von 150- 160 Mk. Zu
erfragen Neumarkt 75, im Laden.

Dom

Sachſen

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle tch:

Jünger u. Gebharäts preisgekrönte
Parfümerien und Toiletteſeifen

in eleganten Käſtchen und Flaſchen,
Kölnisch Wasser (gegenüher d. Jülichsplat),

deutseche und holländische Kakaos
in Blechbüchſen und Beuteln,

Liebig's Fleiſch Extrakte,
e

Tee“s, hochfeine Aromas,
und Pfund-Pakete.

Düsseldorfer feinste Punsch-Essenzen,

ff. Kognak, Rum, Krac.

0skar Leberl,
r

Drogerſe und arfümerte,
16 Zurgſtraße 16.

Trauerhüte, Franeraenttet
größte Austvahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Loren- kl Mir
rau Waener,

iſt S. Töpferplan 3, S. G. r. p.

Das hieſige, in guter Lage befindltche, faſt
neue Väcereigrundſtück

Breiteſtraßze 20 wird Mittwoch den 30. d.
M., vormittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelleverkauſt

Privat Mittagstiſch in gebild.
Familie ſuchen 2 Herren vom 1. Januar ab.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
R R 372 an Annoncen Expedition
Max Müller, Halle a. S.,
ſtraſze 84.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Wagunerſtraße 3.Eine anſtändige ſreundſſche

Schlafſtelle oßen.
Georgſtraſze 4.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze

Freundl. möbl. immer
an zwei anſtändige junge Leute zu vermieten

Brühl 12, Laden.

Gut möbliertes Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe
niederzul. unter O R O in der Exped. d. Bl.

n für zwei Herren vom I. Januar
1904 a2 möblierte Zimmer
mit guter Penſion. Off. unker O W poſt
lagerns Naumburg g. S.

Ein Herr ſucht in Merſeburg her Jan
ein beguem möbl. Zimmer
mit voller Penſion in einem beſſeren ruhigen
Hauſe bei gebildeten Privatleuten, die aber nicht
gewerbsmäßig vermieten. Gefl. ausführliche
Offerten mit Preisangabe wolle man richten
unter B M 14 BVerlin, Poſtamt 27.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Markt 23.
TAltenburger Schulplatz 2 (neben dem
neuen Ständehauſe) iſt wegzugshalber eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam
mern, Küche ee., zum 1. April 1904 zu vermieten.

Begel. Winkel 6.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, I Stube

2 Kammern, Küche und Zubehör 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen

Leipzigerstrasse 79-
I. Wage I Mſterſtraßc

iſt zu vermieten u. I. Januar 1904 zu beziehen

Unteraltenburg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

2 Stuben, KammerWohnung, und Küche, kann ſo

Leipziger-

Sſſeuthen e er und billtgſt aus

Oberbreiteſtr. 15 a. 1 Tr.

Zum elhnaehtsfeste

allen Preislagen beſtens empfohlen.

Wilh. Schüler,
16 Markt 16.

hält ſein großes Lager Uhren und Ketten
jeder Art, Gold Silber und Donbleé-Schmuckwaren in reizenden Neuheiten und

Herren Schreibtiſch
zu verkaufen. Zu erfragen

Wilhelmſtraße 3 Tiſchlerei.

Ein guterhaltener. reich geſchnißter eſchener

Eine Geige und eine Regulakor- Ihr

iſt preiswert zu verkanfen
Oberbreiteſtraße 20, Hof.

Eleganter Kinderwagen
iſt preiswert zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Zu erfragen in der

Zweirädriger Wagen
(Paket oder Flaſchenbierwagen) zu verkaufen

WMeuſchauerſtr. 2.
25 bis 30 Zentner

gutes
kauft SehiIinger, Abdeckereibeſitzer.

Wieſenhen
gutes Federhell n en

2 A in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

verkauft

Dörſtewitz 25.

Gine Zugtuh mit Kulh

kaufen

Annmenstr. G.
iſt zu verkaufen

oteos Sehwein zu ver

Eine Kuh mit dem Kalbe

Pretſch Nr. 10.
Gute Opeiſekartoſſeln

ſind im ganzen und einzeln abzugeben.fort oder 1. Januar bezogen werden. (Preis

160 Mark.) Hälterſtrafßze 12 II. O. Burkharadt, Klanſe.

Soeben erschien:

„Religiösegebens ſagen.
Volkstümliche Vorträge auf Ver-

anlassung des NMerseburger Lehrer-
vereins gehalten von

Prof. Zilhorn.
Preis 50 Pfennig.

Gebunden mit Goldschnitt 1 Mark.
Als Weihnachtsgeschenk

selnr geeignet.
Buchhandlung von

Fr. Stollberg.
Ad. Schäfer

empfiehlt hiermit ſtets friſch geröſtete, kräftig
und reinſchmeckende

aſeesin beſonders anſprechenden Miſchungen von
80 Pf. bis zu 200 Pf.,

ferner ſämtliche zur Stollenbäckerei nötigen

Zackwaren,
als Roſtnen, Korinthen, ff. Mandeln
Sultaninen, gem. Zucker, Back

butter, Zitronat e.
in guten Qualitäten zu billigen Preiſen.

Zur TFeſthückerei
empfiehlt tägliche frische Vollmileh, Magermileh, saure

und süsse Sahne,
feinste Molkereibutter in Stücken

unch ausgewogen.

Garantiert reine
Getreide-Preßhefe,
sowie sämtliche Bäckerei-Bedarfs-
Artikel, Schmalz, Palmin, Rosinen,

Sultaninen, Zitronen, Zitronat,
friseho Eier gte.

zu mäßigen Preiſen.
Milch und Hefe bitte möglichſt vorher beſtellenCarl Raueh, Rarlt
Herren Stifeletten Mk.J Herren-Schnallenſtiefel 6
Damen -Knopfſtiefel 4, 90

Damen Promenadenſchuhe 8, 50
S empf. F. Schmidt Heikenbeutel 2.

Getreide
Preßhefre,

garantiert rein, von unübexrkroffener
Gährkraft, fortwährend friſch aus

der Vreſſe,
empfiehlt Trobitteseh,

23 Schmaleſtr. 23.

Aer neue Kurſus

für weibliche Handarbeiten
beginnt am 19. Jannar 1904 Glelchzeitig
eröffne ich noch einen

Kurſus für Wäſchezuſchneiden.

Eminy Sehfechkt,
Halleſcheſtr. 15, 2. Et.

Montagfriſche Rindskaldaunen.

K. Kellermanm,
Gänse, Enten-, Hähner-

u. Taubenfutter
billigſt bei Carl Herfurth.
Das letzte Weihnachtsnähen

für die r findet am Dienstag den 15. d. M., nachmittags 3 Uhr,
bei Frau von Dieſt ſtatt. Daſelbſt wird zu
gleich die Verlooſung der vom Bazar übrigen
Sachen ſein.

Porzellan- Handlung
Markt 27

iſt Familien Feſtlichkeit halber heute Sonntag

geſchloſſen.
Aug. KlIemp.



S hl S
S wülheim Kö er, i. Kittersir. 6,

offeriert in enormer Auswahl zu t billigen Preiſen S
De Feſtungen, Ranonen, Soldaken, Helme, Säbel, Jewehre, Trommeln, S

Trompeten und Pfeiſen. ee SS Dampfmaſchinen, Modelle. Eiſenbahnen, Eiſenßahnzußehörkeile, S
S Lakerna magika, Spieluhren, Chriſthaumſtänder mit Muſik S,

W

a SS Puppen, Puppenſſuhen, Küchen, Porzellan u. Emaiſle-Service, S

S Kinder und Puppenmöbel. S
S

7 Anker-Steinhaukaſten, Holz und Würſelbaußaſten, Raufläden,
Pferdeſtälle, Schankel- und Fellpferde, Plüſchz, Sammet

S
e e

und Holztiere jeder Art.

Kuſearhelce

preiswert zu verkaufen.
M

IJmkerverein.
Taßpezierer.

Sonnſag den 13. Zezember,
rege gaetinn. Uung,

im „Herzog Chriſtian
1) Das perfloſſene Bienenjahr.
2) Die Bienen im Winter.
3) Geſelliges Beiſammenſein

Gäſte. welche Mitglieder werden wollen.
ſind willkommen Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

St. Maximt.
Montag den 14. Dezember, abends 8 Uhr,in der „Reichskrone

Familien- Abend.
Vortrag „Fröhliche Geber“ (Paſtor Scholl

Muſikaliſche und Geſangs VPorträge.meyer)

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Famtlien- Abend
der am Gem einde

Montag en 14. Dezember, S
gende S Uhr

int großen Saale des „Titzolt“.
Muſſikal ſche Vorträge.

2) Vortrag des Herrn Superintendent Bithorn
„Advents ſtimmungen des deutſchen Volkes
im 19. Jahrhundert.
Gäſte ſind willkommen

Freie Verefmigung
„Dentſche Bühne“.

Sonntag den 13. d. M., abends 8 Uhr,
im Saale der „Funkenburg“

Theater- Abend u. Tanz
Zur Aufführung kommt

„Fuhrmann SHenſchel“.
uſpielin 5 Akten von Gehrhardt Hauptmann

Der Vorſtand.

Männer Lurnverein, e. V.

D. Sonntag den 13

Scha

d. M von abends
S Uhr ab,

Tanzkränzchen

Casimo.
Sonntag den 13. DezemberPfandinehenschmaus,

von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Zallmusile
bei vollem Orcheſter

ein Köhlev.
Schloſſerei, Unteraltenburg 62.

Bre eſtr. 16.

Junn Bellewue,.

Burgstrasse 18,empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken:Bargstrasse I8,
e Photographie-Albums, Iagebücher, Fenster vorsetzer,

Postkarten-Albums, Kochbücher, Diaphanien,
Poesie-Alhums, Bilderbächer, Wandteller,
Hand-Iaschen, Märchenbächer, Wandsprüche,

M Anhbänge-Taschen, Malbücher, Lampenschirme,
Brieftaschen, Schmuckkasten, Weihnachtskrippen,
Akten-Mappen, Nahkasten, Schreibzeuge,
Sechreib-Mappen, Handschuhkasten, Photographierahmen,
Musik-Mappen, Malkasten, Gesellschafts-Spiele,
Ligarren-Etuis. Portemonnaies. Nippes.

Brieſpapüer glatt und geprägt in Kaſſeten

Gtesangüener,

ne ein zu iſi e
empfehle mein bekannt reichhaltiges Sate aller ArtenKorſetts, Leibbinren, Mongtsbinden

sowie Anfertigung nach Mass
in jeder gewünſchten Faſſon.

Reparaturen und Wäſche
Sohinfdtesehe Striekgarme.

Frau Anna Schönleiter,
größtes Spezial-Geſchäft,

Ah n
Empfehle in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen

Eleg. Herren-Jacket- Anzüge in haltbaren Stoffen
Eleg. Herren-Hoſen in den neueſten Stoffen und Muſtern
Eleg. Winter- Joppen mit warmem Futter

Eleg. WinterPaletots in glatt und flockig von Mk. I an.Eleg. Pellerinen Mäntel mit warmem Futter von Mk. 9 an.
von Mk. 2 an. Herren Hüte in W und farbig

von Mk. 1,65 an.von Mk. 3 an. Stricke u. Jagdweſten v. Mk. 150 an e
KnabenJoppen mit warmem Futter

von Mk. 3.25 an.
Knaben Mäntel u. Paletots v. Mk. Jan.
Weſten, Lelbhoſen von Mk. 1 an.
MonteurAnzüge, ſ. haltb. v. Mk. 2,95 an.

Fente Sonntag bis Ahr abends geöffnet

von Mk. 12 an.
von Mk. 3 an.
von Mk. 5 an.

Geſtreifte Lederhoſen

Schwere Lederhoſen

Zwirn nnd Kaſſinethoſen v. Mk. 1,50 an.

von Mk. 3 an.
von Mk. s an.

MancheſterHöſen
Arbeits Jackets

Hierzu ladet freundlichſt h
M

hleſigen
M. all Merſeburg,

5 Uhr, in Rülkes Hotel

7) Anträge

Sie Junges Mödchen
I Tages. Zu erfragen

von außerhalb

verloren gegangen.

„lrene“,
Sonntag nachmittag

geſechis WMeuſchau.

Luther-Stiftung.
Dienstag den 15. Dezember nachmittags

GeneralVerſammlung
1) Jahresbericht 2) Kaſſenbericht

Der Vorſtand.

Kunſt Verein
zu Merſeburg.

Nachdem am 31. OktoLer d. J. das vie re
Geſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird dem S T der
Vereinsſatzungen gemäß die

ordentliche Verſammlung

auf ZWonkag den 14. Dez. d. H.,
nachmittags 5 Ahr,

e im Sitzungsſaale des Königlichen Schloſſes an
beraumt, zu welcher die Mitglieder des Bereins hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.2) Rechmungs iegung für

1902/08.
3) Neuwahl des Vorſtandes.
4) Haushzaltsplan für das Vereinsjahr 1908 04.
5 Verloſung der aus dem diesjährigen Ueber

ſchuſſe angekauften Kunſtgegenſtände.
6) Sonderverloſung von Kunſtgegenſtänden.

Der Vorſtand.
Freiherr v. d. Recke.

Kaffer- Haus

e S n.S tag den 14. Dez.
Gehlachtefeſt.Lenun

Gaſthaus zum heilern Blick
Heute Sonntag nachmittag

Flannkuchenſchmans.
Montag2 Schlachtefeſt,

das Vereinsjahr

von Wunen 9 Uhr ab Wellfeifseh,
wozu ergebenſt einladet M. Bis mer

u AchtungSchützenhanus.
Heute Sonntag den 18. M. großerPfann(nehen- Sehmaus,

von nachmittags 4 und abends 8 Uhr ab

rosse mustkalisehe
Wunterhaltuang

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Co
Krause Entree frei.

Carl Landgraf
Zur Zufrieclenheit,

Montag den 14. d. M.
gr. VodbratenEſſen.

Karl RudolpR.
Weihnochtewnnſch Jung. Mädchen,

20 Jahr, 95000 Mk. Vermög., häusl. erz.wünſcht Heirgt m. edelgeſ. Herrn Vermögen
erforderl., doch gut. Charakt. Bed. Off.„Reform“, Berlin S. 14, erb.

Ein Großlknecht
wird zu Neujahr geſucht Genſa Nr. 2,

ſucht Anwartung
für einige Stunden des

kl. Ritterſtr. 12.
Geſucht zum I. Jan. ein füngeres ſauberes

Dienſtmädchen
Ein Frühſtücksbentel mit Monogramm

M. W Donnerstag abend in der Halleſchenſtr.
Gegen Belohnung abzu

bei Backermſtr. Briekner,
Halleſcheſtr.

Modes
geben

Je Hagen, A. Kreft's Nachfolger
kl. Ritterſtraßze 12.

Donnerstag abend vern H utnad el loren. Bitte e e
gegen Belohnung Halleſcheſtr. 26,

e 5.Berenertihe Redaktioe, Der ad Verlag den Th. Rohner in Merſeenge

Zur kommenden Frühjahrsſaiſon werden
noch junge Mädchen, welche ff. Putz erlernen

wollen, angenommen.

e Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt betr. SingerNähmaſchinen

J bei, auf den wir unſere Leſer ganz beſonders
e aufmerkſam machen.

e



e

Nr. 292.
Provinz und Umgegend.

Gera, 9. Dez. Welchen Nutzen eine gründ
liche Prüfung der Selbſtdeklarationen der
Steuerpflichtigen ſeitens der Steuerbehörde bringen
kann, davon hat nach der S.Ztg. der hieſige Stadtrat

einen Beweis erbracht. Bis vor wenigen Jahren verließ
ſich der Stadtrat auf die Angaben der Steuerpflichtigen

in den Hausliſten, in die ſtch eine ſehr große Anzahl
Leute einfach als Arbeiter, Fabrikarbeiter und Maurer,
zum großen Teil ohne Angabe des jährlichen Ein
kommens, eintrugen. Auf Grund dieſer Eintragungen
wurden die Steuerpflichtigen dann in die für dieſe
Leute vorgeſehenen Stufen eingeſchätzt. Bei einer
Nachprüfung ſtellte es ſich heraus, daß eine große
Anzahl dieſer Schlauberger Wochenverdienſte von 30
bis 40 Mk. und mehr hatte. Aber auch bei Gewerbe

und Handeltreibenden, beſonders bei Reſtaurateuren,
ferner bei Leuten, die Kapitalien auswarts verliehen
hatten, ſtellten ſich große und grobe Unwahrhaftigkeiten
in der Selbſteinſchäzung heraus. Das Ergebnis der
Nachprüfung für das Jahr 1902 war ein Mehr von
43 000 Mk. in der Einkommenſteuer ohne Erhöhung
des Steuerſtockes. Die ſtädtiſchen Behörden haben
nun einen beſonderen Beamten angeſtellt, der die
Selbſtdeklarationen genau nachzuprüfen hat. Wieviel
Hunderttauſende von Mark mag die Stadt im jüngſten
Jahrzehnt allein durch die gewiſſenloſe Selbſteinſchätzung
eingebüßt haben. Uebrigens beabſichtigt man, die
thüringiſchen Staaten und Städte zu einem Gegen
ſeitigkeitsverhältnis zum Zwecke der Auskunftserteilung
in Steuerſachen zu bringen.

Staßfurt, 9. Dez. Jm benachbarten Dorfe
Athensleben war ein Kommando des Magd. Pionier
Bataillons eingetroffen, um an verſchiedenen Stellen
in der Bode lagernde alte Bäume durch
Sprengungen aus dem Flußbett zu entfernen.
Die Waſſerſäulen ſtiegen mit den zu Atomen zer
ſchmetterten Baumrieſen hoch in die Luft. Die Be
wohner der Umgegend hatten aus Vorſorge für ihre
Fenſter dieſe ſämtlich geöffnet, damit die Scheiben
durch den Luftdruck nicht eingedrückt werden konnten.

Staßfurt, 8. Dez. Ueber die der Stadt
Staßfurt drohende Waſſersgefahr haben wir
kürzlich einen Artikel gebracht, der die Lage richtig
ſchilderte. Jn ven letzten Tagen hat ſich dann auch
vie „Frankfurter Zeitung“ der Sache in einer, von
uns ebenfalls veröffentlichten Zuſchrift angenommen,
der ſeitens der Kgl. Berginſpektion zu Staßfurt
die Berichtigung auf dem Fuße folgt.

Höhmiſche

Zettfedern
(doppelt gereinigt)

in guten Qualitäten
zu außergewöhnlich

billigen Preisen,

2. Beilage
e 7 à

In dieſer

Neumarkt 71,

Welhnachtseſnt

WMerſeburger Co
Berichtigung heißt es u. a. „1) Es iſt unwahr, daß
eine „Gefahr“ beſteht, einen kleinen Stadtteil durch
Waſſersgefahr demnächſt verlieren zu müſſen bezw.
daß „das Senkungsgebiet hier äußerſt gefährlich ge
worden iſt.“ 9) Es iſt unwahr, daß „das Ein
ſchütten von Salz in den Schacht vorgenommen wird,
um das Waſſer abzuhalten.“ 3) Es iſt unwahr,
daß „dem Fiskus ein koloſſaler Schaden droht“;
vielmehr iſt der überhaupt in Betracht kommende
Schaden faſt in ſeiner Totalität bereits mit dem
früber erfolgten Aufgeben des v. d. HydtAchenbach
ſchächter Grubenfeldes eingetreten. 4) Es iſt unwahr,
daß „der alte Schacht einer Kataſtrophe entgegengeht.“
5) Es iſt unwahr, daß „man hat die Johanniskirche
unter großem Koſtenaufwand auszimmern laſſen, um
einem Einſturz vorzubeugen.“ Die aus leichten
Hölzern, Bohlen und Drahtgewebe mit einem Koſten
aufwand von rund 4000 Mk. hergeſtellten Bühnen
dienen anderen Zwecken. 6) Jn dem Artikel wird
das Wort „Schlachthof“ gebraucht; es iſt zu
vermuten, daß es „Schachthof“ heißen ſoll. Es iſt
unwahr, daß die Oertlichkeit des Schachthofes „vor
100 Jahren ein See“ geweſen ſei. Auf dem jetzigen
Schachthofe haben ſeit uralter Zeit bis jetzt vor 100
Jahren ſogenannte Salzkote (das ſind kleine Siede
anlagen) geſtanden. Seitdem ſind Betriebsanlagen
größeren Stils daſelbſt angelegt worden. Nach der
Zuverläſſtgkeit der Angabe über die Vergangenheit
dürfte die „Vorherſage der Fachleute“ zu bewerten
ſein. 7) Es iſt unwahr, daß „Arbeiter, die im
Schachte beſchäftigt waren, vor einſtürzendem Salzſtein
(oder dergleichen) haben flüchten müſſen.“ 98) Es iſt
unwahr, daß „Bewohner der anliegenden Königlichen
Dienſtgebäude erſchreckt ins Freie geſtürzt ſind.
9) Es iſt unwahr, daß „die Zuführung von Schutt
durch Geſpanne hat eingeſtellt werden müſſen, weil
niemand ſich mehr dem Schacht nähern darf.“ Die
Einſtellung der Schuttanfuhr beruht auf anderen
Gruünden. 10) Demnach iſt es auch unwahr, daß
die Einfüllung von Salz „durch künſtliche Tunnels
erfolgt, da man an die Oeffnung nicht heran kann.
Die einfallende Strecke (Tunnels ſind nicht vorhanden),
durch welche die Verfüllmaſſen dem v. d. Heydſchacht
zugeführt werden, iſt aus anderen Gründen hergeſtellt
worden. Auf die beſprochenen Bergſchäden des
Richterſchen und des Warbeckſchen nicht Harbeckſchen

Wohnhauſes hier einzugehen, liegt eine Veran
laſſung nicht vor.

gegriümnclet II
Jelteſtes und größtes Sortimentsgeſchäft am Platze.

Empfehle zum

rreſpondent.

Nenmarkt

13. Dez. 1903.

Militäriſches.
Ueber den Stand der Neubewaffnungs

frage bei den Feldartillerien der europäiſchen
Staaten gibt ein ſehr intereſſanten Aufſatz im Dezember
Heft der „Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine“
näheren Auſſchluß. Gleichzeitig geht daraus hervor, welch
bedeutende Bevorzugung dabei der deutſchen Geſchützinduſtrie
im Wettbewerb mit der ausländiſchen zuteil geworden
iſt. Von 19 in dem Aufſatz beſprochenen Staaten iſt die
Geſchützfrage in acht bereits gelöſt, und zwar in allen acht
(Frankreich, Norwegen, Schweden, Dänemark, Schweiz, Türkei,
England, Holland) zugunſten des Rohrrücklaufſyſtems; in
neun (Spanien, Portugal, Belgien, Jtalien, Deutſchland,
Oeſterreich, Rußland, Rumänien, Serbken) iſt eine Entſcheidung
noch nicht getroffen, doch ſteht zu erwarten, daß ſie auch in
dieſen Staaten auf das neue Syſtem fallen wird; von zwei
Staaten Bulgarien und Griechenland ſind Schritte
zur Neubewaffnung bisher noch nicht bekannt geworden.
Nur in zwei von den acht genannten Staaten in
Frankreich und England reichte die nationale Induſtrie
zur Löſung der Geſchützfrage aus, die ſechs anderen
mußten die Hilfe ausländiſcher Geſchützfabriken in Anſpruch
nehmen. Dies geſchah meiſt auf dem Wege einer internativ
nalen Konkurrenz, an der ſich deutſche, franzöſiſche, belgiſche
und öſterreichiſche Geſchützfabriken beteiligten. Jn allen dieſen
ſechs Fällen blieb die deutſche Geſchützinduſtrie Slegerin. Der
Hauptanteil hieran gebührt Krupp, deſſen Material überall,
wo es in Wettbewerb trat, d. i. in fünf Staaten (Schweden,
Dänemark, Schweiz, Türkek, Holland) gewählt wurde. Jn
dem ſechſten Staat, Norwegen, wo Krupp nicht konkurrierte,
gelangte das Geſchütz der Rheiniſchen Metallwaren und

Naſchinenfabrik Düſſeldorf zur Annahme.

meeranke und Rekvn
e Reizzuſtänder

Pf. u. 150 M
erdauliche:

i re tteln,m lutgrmut (Bleichfucht) e M.ſ t t r mit g n Rhakt n Kall (ſogenannte e ukheit) ge n
u weſentlich die Knochenbildung bei K R. I u. 2n en S Mi a
Jche s Grüne Hpotheke, Serlin Chauſſee Straße 5

Niederlagen in faſt ſämklichen Apotheken u. größeren Drogenhandlungen.

elios- Bach
alle a S. Sapzigerlt 30, am Durm.

Fernſprecher r

Natur- u, Lichiheilverfahren,
Slektrisehe Lichtbäder, Dampfbäcder,

Kohlensäurebäder ete.
De Behandlung aller Krankheiten.

Gtnte Meilerfolge.

Marke „Minmante und
Schmfdt'ſche Wolle,

ſeit 23 Hahren eingeführt, rot
der enormen Nreisſteigerung

zu altem, billigen Preis.

mein reichhaltig sortiertes Lager äm-
Ranufalktur, Modewaren, Leinen, Bettzengen,

Sherren-, Damen- u. Ninder-Konkekflon. S

Sämmtliche Preiſe
ſind wegen günſtiger Abſchlüſſe und wenig Geſchäftsunkoſten

Z 10 bis 30 Prozent reduzierl. S



ger e Meine diesjährige

2 Ausstell eWeihnachts-Ausstellung
5 bietet große Auswahl in:Ball-Echarpes und Vall-Hlumen, Tüll-, Chiffan- und 8

Seder-Stolas und Boas,
sefdeme Schürzen, Vichus well Spitzenkragem, 88Stoff u. Glacc- andsenhunhe für Damen, Herren u. Kiümncler,

Vorgerüäckter Salsom wegen verkaufe garnierte Damen und Kinderhüte bei Barzahlung 5
7 bedeutend herabgeſetzten Preiſen. L

larie Müller Machfi, Martha MerkerKl. Riütterstrasse J. 8
8 O

An der Geiſel. Schmaleſtr. 29.

Hugo Becher,
Für den Weihnachtstiſch

empfehle zu äußerſt billigen Preiſen

Musikwerke
ſelbſtſpielend und zum Drehen. Polyphon, Symphonium, Troubadvur.

Chriſthaumſtänder
mit Muſik und drehbarem Baum, 20 k.

ff. Violinen, Konzert,, Prin- und GuitarreZithern

i r c 900600000000000
ſei sparsame Hausfrau

d. VerlarageW Stern-Strickwolle
Schutz Marke diesem gesetzlion Zebongttaten Sterne,

Bestes Fabrikat von unübertrofener Haltbarkeit im Tragen,

Qualitätems
BPBlaustern, mit blauem Stern

Rothstern, rothem Sterni. Mittlere, Violetstern violetem Stern
IV. Consumwolle Grünstern grünem Stern S
V. Consumwolſſe Braunstern braunem Stern s

Jede gewünsohte Stärke und Drehnng.

Zu hegiehen durch die Handlungen,

ed. Strang.

von Mk. 7,50 an. Noten hierzu g 10 Pfg. 59Zug Mund harmonikas Passendle hübsehe
n großer Auswahl. vIn Violinkasten, Bogen und Weinachtsgeschen e

Motenständern grosses bager- als Wasehservice, Kaffeeservice,
Für Kinder Tafelservice, Bierservice, Weinservice,
Ventiltrompeten, d hikorzerriee Küehengarnituren,

Fiölen u. Clarinetten S rnvon 30 Pf. an. Z.Patentierte
Kindertrommeln

von 50 Pf. an. 9 5e S Wringmasehinen,We her e S Nickeltisehehen, Palmenkübel, Tabletts,
Shber Baum, an e Wäürtsehaftswagen.
on J. Alpaka-Tee- n. Rsslöftel Alpaka-Begteeke

Weingläser, Zterbecher,z Tafelaufsätze, Kristallschalen ete. ete.

a S S in grosser Aus
e e et n u villigsten FreisenBee e 9Schwitze, Halle, Forſterſtr. 3. August ev

Sprechſtunden: 9 1 und 6—8. Sonntags nur 9 1.

(Inh., Georg WilKe), S

e e
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

M. Raar, Markt Nr. 3und e Sept Vellett
W ewaweree Karten

für Familien Gebrauch und Haudwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

Drng und Verlag ſFrr T Rößner in Merſeburg.

besfe Speise Ghorolace.

Berger, Poessnerk.
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